
Universitäts- und Landesbibliothek Tirol

Innsbrucker Nachrichten. 1854-1945
1933

26.1.1933



Mt 6em Menüblatt Leuche Zeitung"
Für nicht verlangte Zinsendungen wird leine Haftung übernom¬
men, auch eine Verpflichtung zur Rücksendung nicht anerkannt.
Eigentümer , Verleger und Drucker: Wagnerische llniversilats-
Buchdruckeiei, Crlerstraße 5. Derantworll . Schriftleiter : Karl
paulin,  Erleistraie 5. Für den Inseratenteil verantwortlich:
Rudolf Wagner,  Erlerstraße S. Sämtliche in Innsbruck.

unö 6er iltustr.Aonarsschrift JerglanÖ”
gernru ?: Schriftleitung Rr . 750 — ff ernruf: Verwaltung Rr . 751
Bezugspreise für beide  Blätter : Am Platze monatlich in den Abholstellen 85 .8».
Die täglich zweimalige Zustellung ins Haus für beide Blätter 7« g. Einzelnummer 3« g,
Sonntagsnummer 40 g. Mit täglich zweimaliger Postzusendung monatlich 8 8.50.
Deutschland monatlich 8 7.50 . Italien : Einzelnummer Lire —.SO , Sonntagsnummer

Lire I — monatlich Lire 20 .—. In das übrige Ausland monatlich 8 8 .50.

Adresse des Wiener Büros : Wien, l., Elisabethstraße Y/II.
Fernruf 8 22-4.20. Die Bczugsgcl ' nlir ist im vorhinein zu ent¬
richten. Durch Streiks oder duich höhere Gewalt bedingte Stö¬
rungen in der Zusendung verpsichlen uns nicht zur Rückzahlung
von Bezugsgebühren . Entgeltstche Anküudigungen im Textteile
sind mit einem Kreuze und euer Rümmer kenntlich gemacht.

Postsparkassenkonto : 52 .677 . - Auswärtige Anzeigcnannahmestelle : Oesterreichischc Anzeigen -Gesellschast AG . Wien , I.. Brandstätte 8, Fernruf U 22 -5-95.

Nummer 21 Donnerstag , den 26. Jänner 1933 80. Jahrgang
Wochenkalender: Montag , 23. Maria Lerm . Dienstag, 24. Timotheus Mittwoch, 25. Pauli Bekehrung. Donnerstag . 20. Polykarpus . Freitag 27. Ioh . Chry' . Samstag , 28 Julian . Sonntag , 29., 4. n. Ep.. Frz.

Die Aenderung der Landtagswahlordnung in Tirol.
Der Entwurf für die Wahlrechtsreform vor dem Landtag.

Innsbruck , 26. Jänner.

Dem Landtage wurde gestern nachmittags der Entwurf für
die Reform der Landeswahlordnung  vorgelegt.
In der Hauptsache weist er gegenüber dem bisherigen Gesetze
folgende Aenderungen auf:

1. Infolge der Abschaffung der bändigen Bürger-
I i ft e für die Rationalratswahlen , die hauptsächlich zum
Zwecke der Arbeitsersparung erfolgte , werden die Anlegung
der Wählerverzeichnisse , jetzt Bürgertisten genannt , und das
Einspruchsverfahren wieder in die Wahlordnung selb  ft
eingebaut . Die bezüglichen Bestimmungen wurden im Verfah¬
ren bei den Natwnalratswahlen ganz gleichartig  gestalte .t
Hiezu wird bemerkt , daß diese Aenderung des Gesetzes unter
allen Umständen vor den nächsten Landtagswahlen durch¬
geführt werden muh , weil die nach dem heutigen Gesetze anzu-
roendende ständige Bürgerliste nicht mehr existiert.

2. Die W a h l k r e i s e i n t e i l u n g ist unverändert geblie¬
ben , nur die Bestimmung über

die Verteilung der 36 Mandate auf Nord- und Osttirol
wurde neu formuliert.

3. Die Wahlwerbung,  die bisher nur in der Einbrin¬
gung der Kandidatenlisten bestand , wird in z w e i A k.t e .zer¬
leg: . Zuerst haben sich die Parteien als wahlwerbend
anzumelden , erst in einem späteren  Zeitpunkte sind die
K a n d i d a t e n i : ft e n (Wahlvorschläge ) einzubringen , wobei
es ermöglicht ist, daß

für eine Partei mehrere Wahlvorschläge eingebracht werden
können.

4. Ueberdies wird die Koppelung der W a h l Vor¬
schläge  eingesührt . Die auf gekoppelte Parteien entfallen-

Im Finanzausschuß des Nationalrates wurde , wie
berichtet , die Debatte über das Budgetkapitel „Soziale
Verwaltung " abgeschlossen. Minister Sr . Resch gab fol¬
gende - Bild der Sozialvers cherung in der Krise:

In der Krankenversicherung , die die meisten Versicherungs-
Pflichtigen zählt und in der sich die Entwicklung der ganzen
Sozialversicherung widerspiegelt , gibt der Rückgang der
Versicherten,  betrachtet nach den Personengruppen , für
die die Krankenversicherung selbständig geregelt ist, folgendes
Bild : Die Zahl der erwerbstätigen Versicherren
hat sich bei den gewerblichen Arbeitern von 1,015 .000 aus
923.000, bei den Angestellten von 256.000 auf 243.000 und
bei den land - und forstwirtschaftlichen Arbeitern von 303.000
auf 294.000 Personen vermindert . Dieser Rückgang der Zahl
der Versicherten Hot auch einen Rückgang der Beitrags¬
einnahmen  zur Folge , soweit nicht die im Jahre 1931
durchgeführten Beitragserhöhungen diesen Abfall wieder teil¬
weise aufgehoben haben.

Eine Verminderung des jährlichen Beitrag s-
au ' wandes  im Jahre 1931 gegenüber 1930 läßt sich fest¬
stellen : in der Krankenversicherung von 205 auf 190 Millionen;
in der Unfall - und in der Invaliditätsversicherung zusammen
von 104 auf 102 Millionen ; in der Aftersfürsorge von 25 auf
22 Millionen Schilling . In der Arbeitslosenversicherung hin¬
gegen hat sich der jährliche Beitragsaufwand von 117 auf 132
Millionen Schillirg erhöht.

Was nun den L e i st u n g s a u f w a n d betrifft , so ist dieser
in der Krankenversicherung von 190 Millionen Schilling auf
179 Millionen Schilling gesunken ; er ist hingegen in der Un¬
fallversicherung und Invaliditätsversicherung zusammen von
84 Millionen auf 90 Millionen Schilling und in der Alters¬
fürsorge von 38 Millionen auf 46 Millionen Schilling ge¬
stiegen . In der Arbeitslosenversicherung  ist eine
Steigerung des jährlichen Leistungsaufman-
d e s von 195 auf 225 Millionen Schilling festzustellen.

Bei Zusammenfassung aller Dersicherungszweige ergibt
sich ein jährlicher Leistungsauswand von 331 Millionen
Schilling.

den Stimmen sind im Ermittlungsverfahren zuerst als eine
Summe zu behandeln , erst dann werden die auf die gekop¬
pelten Parteien entfallenden Mandate auf die einzelnen Var-
teien a u f g e t e i l t.

5. Die Ursachen, aus denen ein gewählter Abgeordneter des
Mandates  wieder v e r l u st i g erklärt werden kann, sind
dadurch erweitert , daß dieser Verlust auch beim Austritte
des Abgeordneten aus jener Pariei,  auf deren Wahloor-
schlag er gewählt wurde , einzutreten hat.

Die Wahlkreiseinteilung.

Tirol  wird für die Wahlen in den Landlag , der aus
36 Mitgliedern  besteht , in zwei Wahlkreise , Nordtirol
und Osttirol , enigeteilt.

Die Zahl der Abgeordneten ist auf die z w e i Wahl¬
kreise  im Verhältnis der B ü r g e r z a h l in folgender
Weise aufzuteilen : Die B ü r g e r z a h l Tirols,  das ist die
Zahl der Bundesbürger , die nach dem endgültigen Ergebnis
der jeweils letzten Volkszählung in Tirol ihren ordentlichen
Wohnsitz hatten , wird durch die Zahl 36 geteilt . Dieser Quo¬
tient ist die V e r h ä l t n i s z a h l. Jedem Wahlkreis werden
so viele  Abgeordnetensitze zugewiesen , als die Verhältnis¬
zahl in der Bürgerzahl des Wahlkreises enthalten ist. Ein
übrigbleibender  Sitz ist jenem Wahlkreis zuzuwesten,
hinsichtlich dessen sich bei der vorerwähnten Teilung der
größere Dezimalrest  ergibt.

Die Zahl der danach auf jeden Wahlkreis entfallenden Ab¬
geordnetensitze ist von der Landesregierung anläßlich der Aus¬
schreibung von Neuwahlen für den Landtag in der Wahlaus-
-chreibung kundzumachen . Die Wahlberechtigten jedes Wahl¬
kreises wählen nach dem Verhältniswahlverfahren die dem
Wahlkreis zugeteilte Anzahl der Landtagsabgeordneten.

Das Gesamtbild get  für alle Sozialversicherungstrcger
zusammen hat von 1930 auf 1931 eine Steigerung um
27 Millionen Schilling  erfahren.

Im Jahre 1932, für das die Rechnungsberichte allerdings
noch nicht vorliegen , haben sich die Gebarungsverhältnisse noch
viel ungünstiger gestaltet als im Jahre 1931. In der A r b e i-
i e r kr n n k e n v e r s i che r u n g hat die Zahl der Bersiwer-
!en weiter um etwa zehn Prozent abgenommen . In der Au¬
ge st e ll t e n v e r s i che r u n g ist die Summe der Beitrcgs-
grundlagen im Laufe des Jahres 1932 von 675 Millionen
Schilling aus 620 Millionen Schilling zurückgegangen.

Demgegenüber ist der Leistungsauswand in der Pen¬
sionsversicherung der Angestellten innerhalb Jahresfrist um
ungefähr acht Millionen Schilling gestiegen und wird sich
in den nächsten Jahren um annähernd den gleichen Betrag
noch weiter erhöhen.

Auch in der A r b e i t e r u n f a l l v e r s i che r u n g reifen
die Einnahmen nicht mehr zur Deckung des tatsächlichen Auf¬
wandes . So gingen bei der Arbeiterunsallversicherungsanstalt
in Wien im Jahre 1932 gegen 8.5 Millionen Schilling an Ber-
stcherungsbeirrägen ein , während die Entschädigungsleistunzen
etwa zehn Millionen Schilling betrugen . Mehr als 2.7 Mil¬
lionen Schilling mußten daher der Rücklage entnommen wer¬
den . Die Kosten der Altersfürsorge erhöhen sich
ständig.  Die Zahl der Rentenempfänger steigt pro Monat
um rund 906 Personen . Wir haben gegenwärtig zirka 80.000
gewerbliche Altersfürsorgerentner.

Dic der Sozialversicherung.
Wien , 26. Jänner . (Priv .) Ueber Anregung des Ministers

Dr . Resch wird bereits in Kürze eine Kommission  zu¬
sammentreten , die sich mit der Ueberprüfung  des ge¬
samten Sozialversicherungswesens  zu beschäftigen
haben wird . Dieser unter Führung des Sektionschefs Doktor
S chr o m m vom Ministerium für soziale Verwaltung
stehende Kommission werden neben Vertretern der Regie¬

rung zehn Vertreter der Arbeitgeber und zehn Vertreter der
Arbeitnehmer angehören . Wegen der Nominierung wurde mit
den zuständ :gen Körperschaften bereits Fühlung genommen.
Eine der ersten Aufgaben der Kommission wird die Ueber¬
prüfung der gesamten Lage der Krankenkasse  für kauf¬
männische Angestellte sein.

Die Arbeitslosigkeit steig ! in Oesterreich.
KB . Wien , 26. Jänner . Amtlich wird mitgeteilt : Mitte

Jänner 1933 wurden in Oe st erreich  insgesamt 384.527
unter st ü ^ te Arbeitslose  gezählt . Die Zahl der
unterstützten Arbeitslosen beträgt in den industriellen Bezirks-
kommistioneu I n n s b r u ck 16.960 und Bregenz  8886.
Im Vergleich zur letzten Zählung ergibt sich eine Zunahme um
rund 16.600 Personen.

Keine Herabsetzung der Mersteuer
Wien , 26. Jänner . Wie mitgeteilt , fand über Wunsch der

den Mehrheitsparreien cngehörenden Landeshauptleute im
Finanzministerium unter Vorsitz des Ministers Dr . Weiden-
h off er  im Beisein des Bundeskanzlers Dr . Dollfuß  eine

^Aussprache von Landeshauptleuten und Lundesfinanzreferen-
ten über laufende Steuer - und Budgetangelegenheiten statt.
In dieser Konferenz wurde auch der von Interessenten vor-
geürachte Wunsch nach Herabsetzung der Liersteuer erörtert.
Wie verlautet , stehen die Länder diesem Begehren
ablehnend  gegenüber . Mit eurer Herabsetzung  der
Biersteuer i!t daher vorläufig n.icht zu rechnen.

Das umstrittene Feiertagsgesetz.
Wien , 26. Jänner . (Priv .) Nach längerer Pause hält der

Nationalrat heure wieder eine Vollsitzung ob . Auf der Tages¬
ordnung stehen die B a u s p a r n o v e l l c und das Gesetz
über die Regelung der Feiertage.  Letzteres Gesetz ist
bekanntlich umstritten , da die Industrie und ein Teil der
Gewerbetreibenden sich geegn die Vermehrung der gesetzlichen
Feiertage wenden . Die Parteien werden heute vormittags zu
dem im Ausschuß bereits beschlossenen Gesetz endgültig Stel¬
lung nehmen.

Der chr i ft l i chi o z i a l e Parteivorstcm .d hat sich bereits
gestern mit den aus pol .tischen und wirtschaftlichen Kreisen
stammenden Anfechtungen des Ausschußbeschlusses beschäftigt
und einige Abänderungen ins Auge gefaßt . Ein Vorschlag,
das Gesetz mit der Klausel zu versehen , daß es erst nach Bes¬
serung der Wirtschaftslage in Kraf : treten soll, fand keine Zu¬
stimmung ; dagegen wurden Anregungen ausgenommen , über
die Bezahlung von geleisteter Arbeit an Feiertagen im Gesetz
keine  Verfügung zu tre 'fen, sondern dies der kollektiv¬
vertraglichen Regelung  zu überlasten . Weiter wurde
der Meinung Ausdruck gegeben , die Feier des Landes-
Patrons  als gesetzlichen Feiertag den Landesregierungen
zu überlassen , die auch d:e Möglichkeit haben sollen, diesen
Feiertag auf einen Sonntag zu verschieben . Dadurch soll ver¬
mieden werden , daß innerhalb einer Wo .he zwei gesetzliche
Feiertage be 'tehen , was besonders in Niederösterreich häufig
der Fall sein würde , da Leopold auf den 5 . und der Republik¬
tag auf den 12. November fallen . Diese Vorschläge werden
heute im christlichsozialen Klub und auch in. einer Mehrheits¬
besprechung behandelt werden.

In parlamentarischen Kreisen rechnet man mit der Mög¬
lichkeit, daß die Opposition  das Gesez über die Feier¬
tage geschlossen bekämpfen wird , weshalb die Mehrheitspar¬
teien volle Präsenz der Mitglieder für die heutige Sitzung
angeordnet haben . Es ist aber auch nicht ausgeschlossen , daß
in den Mehrheitsbesprechungen die Absetzung  des Gegen¬
standes von zier Tagesordnung befchloffen wird.

Schaffung einer Schutzwache?
Wien , 26. Jänner . (Priv .) Die „Deutschösterreichische Tages¬

zeitung " will von zuverlässiger Seite erfahren haben , daß im
Bundeskanzleramt derzeit an der Fertigstellung eines Gesetzes
über die Schaffung  einer Schutzwache gearbeitet
werde . Diese Schutzwache solle einige tausend Mann umfassen
und zur Verstärkung  von Polizei und Gendarmerie
dienen . Die Schutzwache soll aus Kreisen der H e i m a t w e h r.
der Ostmärkischen Sturmscharen , eventuell auch der landbünd-
lerischen Bauernwehr rekrutiert werden.

Die Sozialversicherung in der Krise.
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Klagen der Land-
DieAussprache im Budgetausschuh.

KB. Wien, 26. Jänner.
Der Budgetausschuß begann die Aussprache über den

Budgetabschnitt „Land- und Forstwirtschaft" und „Bundes¬
forste". Abg. P ölzer (Sozdem .) verlangte nach dem Beispiel
anderer Staaten die Durchführung der Bodenreform,
um zu verhindern, daß die Großgrundbesitzer den Boden an
Ausländer verkaufen.

Abg. W i n f a u e r (christff'oz.) forderte im Namen des
Borarlberger Waldbesitzes die Beseitigung der Rund¬
holzausfuhrabgabe für Heiz- und Katastrophenholz und für
solches Holz, das den Vorarlberger Sägen angeboten, von
diesen aber 'nicht zu einem angemessenen Preis abgenommen
wird. Die Molkereien,  die in Vorarlberg aus dem
Völkerbundkredit geschaffen wurden, haben sich bestens be¬
währt, eine einzigeMolkerei in Vorarlberg sei in Schwierig¬
keiten geraten oder mit ihren Verpflichtungen in Verzug.

Die Not in Tirol.

Abg. K n e u ß l (christlsoz.) ersuchte das Landwirtschasts-
ministerium, bei den Sachausgaben insbesondere den.berech¬
tigten Ansprüchen der Alpenländer Rechnung zu tragen. Er
verwies -auf die katastrophale Preisdifferenz zwischen den
Artikeln, die der Bauer erzeugt, und denen, die er braucht, was
sich besonders auf die Gebirgsbauern auswirke. Er lenkte das
besondere Augenmerk auf die hohe Zinsen last  und ver¬
langte, daß die Beihilfen der Regierung in erster Linie dazu
verwendet werden, um die in den Alpenländern an¬
gefangenen Bauten zu Ende zu führen . In
Tirol  gebe es eine große Anzahl von Bauern, die seit jeher,
besonders im Außerfern, im Oberinntal und in Osttirol, auf
zusätzliche Arbeit  angewiesen waren. Diese Leute fin¬
den überhaupt keine Beschäftigung mehr.

Wir haben, so sagte der Redner, in Tirol Gebiete, die wahre
Notstandŝ llete sind, und ich bitte dringend, daß zusätzliche
Arbeiten e otstandsarbeiten weiter geführt werden.

In Sch. >iz und im Zillertal lagen: Tausende Kilogramm
Butter und Käse, die derzeit nicht abgesetzt werden können.
Was die Viehwirtschaft  anbelangt , so müssen die

Einfuhrbeschränkungen streng durchgeführt werden. Dem
bäuerlichen Volksbildungsheim im M en t e l b e r g solle von
der Regierung großes Interesse zugewendet werden.

Abg. Schneeberger beantragte, die Regierung möge»
Vorsorge treffen, daß ausländische Arbeiter  erst
dann in der Landwirtschaft beschäftigt werden, wenn alle im
Inland verfügbaren Arbeitskräfte für die landwirtschaftliche
Saisonarbeit untergebrachtsind.

Abg. H a se ii a u e r (Christlsoz.) ersuchte den Bundeskanzler,
dafür einzutreten, daß der Kredit für die G ü t e r w e g e und
die W i l d b a chv e r b a u u n g e n nicht gekürzt werde. In
Besprechung des Kapitels„Bundesforste" bat er den Bundes¬
kanzler, nicht zuzulassen, daß die Servitutsrechte  der
Gebirgsbauern geschmälert werden und weiters dafür zu sor¬
gen, daß die Holzschlägerungen heuer in größerem Umfang
als im Vorjahre durchgeführt werden.

Abg. P l a sse r (Sozdem.) wandte sich dagegen, daß das
Finanzministerium den Bundesforsten die monatlichen Kre¬
dite einschränke oder daran denke, eine Art S t i l l st and¬
re g i e einzuführen, die verhängnisvolle Folgen nicht nur für
die bäuerlichen Kreise, deren einzige Berdienstmöglichkeit im
Winter das Holzsuhrmerk ist, sondern auch für die Bundes¬
forste selbst haben würde, da sie ihren Markt für immer ver¬
lieren müßten.

Abg. Z i n g l (Christlsoz.) kani auf die Vorfälle in V o r a u
zu sprechen. In einem Gebiet, wo vier Jahre hintereinander,
in manchem Jahr sogar mehrmals, Hagelwetter waren, sei die
Verzweiflung der Leute verständlich. Von einer Hetze gegen die
Krankenkassen sei keine Rede, sondern die Leute haben einfach
das Geld zum Zahlen der Beiträge nicht.

Kontrolle der Landwirtschastskammern.
Abg. Z a r b o ch (Rat. Wirtschaftsblock) beschäftigte sich mit

der Gebarung der verschiedenen Bauernkammern oder
L a n d es ku l t u r r ä t e, wobei er die Frage aufwarf, ob die
Präsidentenkonferenz der landwirtschaftlichen Hauptkörperschaf-
ren überhaupt eine gesetzliche Grundlage habe. Er stellte fol¬
genden Antrag: Die in den Ländern bestehenden Landwirt¬
schaftskammern oder diesen gleichgestellten Körperschaften sind
der unmittelbaren Kontrolle  des Rechnungshofes
unterworfen. Redner erklärte, die Landwirtschaftskammern
wirtschaften nicht so mit den öffentlichen Geldern, wie man es
wünschen müßte.

Kohlen und Politik in Oesterreich.
Wien, 26. Jänner. Die Oesterreichische Alpine Montangesell¬

schaft hat, wie berichtet, ihren Austritt aus dem Hauptverband
der österreichischen Industrie angemeldet. Als Grund werden
Differenzen wegen des Handelsvertrages mit
Polen,  bzw . wegen eines an Polen zu gewährenden
Ko h l en kon t i n g en t e s angegeben. Polen fordert und
genießt bisher für seine Kohlen in Oesterreich große Vergün¬
stigungen gegenüber der Ruhrkohle  und schädigt auch die
eigene österreichische Kohlenproduktion. Vor allem die öster¬
reichischen Bundesbahnen  begünstigen die polni¬
schen Kohlen. Die Alpine ist selbst Kohlenproduzentin, hat
aber auch als Tochtergesellschaft des früherenG e l sen ki r ch-
ner Konzerns  Interessen der deutschen Industrie
wahrzunehmen. Das Schicksal des sogenanntenR u h r ko h-
lenvertrages der Bundesbahnen  ist noch immer
ungewiß.

und Forstwirtschaft.
Zwischen dem HandelsministerI a ko n ci g, der in der

Kohlenfrage eine ausgesprochen deutschfreundliche Haltung ein-
gencmmen hat, und den übrigen Kabinettsmitgliedern sollen
auch scharfe Meinungsverschiedenheiten über die Neu¬
besetzung des P r ä fi d ent en p osten s der Bun¬
desbahnen  herrschen.

Kamps um den Milchpreis in Wien.
KB. Wien, 26. Jänner. Die Milchpreisbestimmungskom-

mission hat beschlossen, am 18. ds. M., wie gemeldet, die Pro¬
duzentenpreise um z w e i G r o schen zu sen ken. Es folg¬
ten dann am 28. ds. M. und am 25. ds. M. Preissenkungen,
so daß der Produzentenpreis binnen acht Tagen eine Senkung
von fünf Groschen erfahren hätte. Die Vertreter der Michpro-
duzenten mußten nun, wie die Agrarische Nachrichtenzentrale
meldet, diese Forderung ablehnen, da die Landwirtschaft zu
diesem Prelle unmöglich produzieren kann. Auf diese Erklä¬
rung hin traten sämtliche Vertreter des Milchhandels und der
Zentralmolkdreien aus der Milchpreisbestimmungs-
ko IN INi ssi o it aus, die durch diesen Schritt der Händler
gesprengt  ist . Die Vertreter der Landwirtschaft sind fest
entschlossen, die Haltung des Handels mit allen Mitteln abzu-
webren, ohne den Konsum weiter zu belasten.

Ein Milchgeseh.
Wien, 26. Jänner . Von den Agrariern wird die Schaffung

eines Milchgesetzes verlangt. Sie verweisen auf Deutschland,
die Tschechoslowakei, Ungarn und die nordischen Staaten, wo
Milchgesetze in Geltung stehen, nicht nur zum Schutze der
Milchproduzenten und der Milchhändler, sondern oor allem
auch im Interesse der Konsumenten, die nicht nur eine gute
unverfälschte, sondern auch hygienisch einwandfreie Milch
liaben wollen. Die Agrarier sind der Meinung, daß mit dem
seit Mai 1931 bestehenden M i l chr eg u l a 1i v das
Anslangen nicht mehr gefunden werden könne. Es dürfe nicht
zugelassen werden, daß jeder wahllos Milch auf den Markt
bringe und es bedarf daher ihre Behandlung und Verkauf
besonders trenge Vorschriften, die durch das Milchgeietz
geschaffen werden sollen.

In agrarischen Kreisen ist man dahin informiert, daß sich die
Regierung schon in naher Zeit mit dem Entwurf zu einem
Milchgesetz befassen wird.

Wurstpreisjenkung in Graz.
KB. Wien, 26. Jänner Die Selchereigenossenschaft in Graz

hat beschloflen, die Wurstpreise weiter zu verbilligen. Unter
Zuzrundelegung der gegenwärtigen Wurstvieh- und Schweine¬
preise wurde bei allen Konsumwürsten, die bereits Mitte
Dezember verbilligt wurde, freiwillig eine Preisermäßigung
von 20 Groschen per Kilogramm, auch im Kleinverkauf,
zugestanden. Wegen Nachahmung  dieses dankenswerten
Beispiels in den übrigen Ko n fumzentren O efter-
reichs  find bereits die erforderlichen Einleitungen getrcffen
worden.

Versteckte Handgranaten?
Wien, 26. Jänner . (Priv .) Von nationalsozialistischer Seite

wird erklärt, daß in einem Hause in der Hafnerstraßc in
Ottakring, in dem das Wirtschaftsamt der Gemeinde Wien
untergebracht ist, Handgranaten versteckt  seien. Es
handle sich um nicht weniger als 4000 Handgranaten, die
seinerzeit aus dem Ottakringer Arbeiterheim weggeschafft
wurden, als dort das Waffenlager ausgehoben wurde. Voli-
zeiliche Erhebungen sind im Gange.

Die falschen 50-SchÜling-Noten in Wien.
KB. Wien, 26. Jänner. Die beiden Männer, die e nein

Gcschäftsmanne im dritten Bezirk, Landstraße, ein Depot von
tausend falschen Banknoten zu je 50 8 übergeben haben, die
aber behaupten, die Fälscher nicht zu kennen, sind der 33jährige
Kaufmann Karl L e i b e l und der 36jährige Markthelfer Paul
C r r n o ch Die Untersuchung in dieser Angelegenheit hat er¬
geben, daß Leibel wegen Betruges bereits elfmal bis zu
zweieinhalb Jahren schweren Kerkers vorbestraft ist.

Gegenüber den Nachrichten, daß Wien mit falschen 50-8-
Noten überschwemmt sei, stellt die Polizeidirektion fest, daß
die falscher 50-8-Noten nur in einem geschlossenen Treuhand¬
depot sich befunden haben, das beschlagnahmt wurde, und
bisher im allgemeinen Verkehr überhaupt kein Falsifikat auf¬
getaucht ist.

Verschärfung der innenpolitischen Lage im Reich.
TU. Berlin, 26. Jänner. In politischen Kreisen werden die

Folgen des d eu t schn a t i on a l en Vorstoßes  gegen
das Kabinett Schleicher besprochen. Eingeweihte wollen
wissen, daß die E i n i g u n g s v e r h a n d l u n g cn zwischen
Deutsch nationalen und Ratio nalsoziali  st en
schon viel weiter gediehen seien als man das bisher onnahm.
Allerdings nicht fo weit, als daß sie bereits imstande wären,
die Bedingungen zu erfüllen, die der Reichspräsident im No¬
vember vorigen Jahres Hitler  für die Uebernahmc der
parlamentarischen Mehrheilsregierung gestellt habe. Wenn
nämlich im Rahmen dieser Einigung einer Kanzlerschaft
Hitlers nichts im Wege stehe, so wäre das Zentrum,  dessen
Zusage für eine solche Mehrheitsregierung Hitlers notwmdig
wäre, mit einer solchen Lösung keineswegs einverstanden.

Es ist eine Verschärfung der politischen Situ  a-
t i o n eingetreten und es bestehen bereits Bedenken, ob das
Kabinett von Schleicher genügend Rückhalt im Volke haben

würde, um einen neuen Wahlkampf durchzuhalten oder auf
Grund des gegebenen Notstandes ohne das Parlament zu
regieren. Unter diesen Umständen drängt alles wiederum auf
die Entscheidung des Reichspräsidenten.

Wie in unterrichteten Kreisen verlautet, würde die Reichs¬
regierung auch eine längere Vertagung  des Reichs¬
tages als eine nicht hinreichende Klärung der Lage betrachten,
falls der Reichstag nicht gleichzeitig eine Art Vertrauens¬
votum  zum Ausdruck brächte, indem er erklärt, daß man
der Reichsregierung eine längere Anlaufzeit zur Durchführung
ihrer wirtschaftlichen Maßnahmen lassen müsse.

Die Sozialdemokraten gegen Verkündigung des
Staatsnotstandes.

TU. Berlin, 26. Jänner. Die sozialdemokratische Pressestelle
gibt bekannt: „Der Parteivorstand der Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands und der Vorstand der Sozialdemokrati¬
schen Reichstagsfraktion erheben Protest gegen den Plan der
Proklamierung eines staatlichen Notstandsrechtes.
Seine Verwirklichung würde auf einen Staatsstreich
hinauslaufen, der dem Volke feine verfassungsmäßigen Rechte
raubte. Ein solcher Staatsstreich würde einen rechtlosen Zu¬
stand schaffen, gegen den jeder Widerstand erlaubt
und geboten ist."

Schwere Zusammenstöße in Dresden.
TU. Dresden, 26. Jänner, Hier kam es in del vergangenen

Nacht zu einem folgenschweren Zusammenstoß zwischenK om-
in u n i ste II und P.0 l i ze i b e a INt en. Eine im Kogler¬
heim  veranstaltete kommunistische Versammlung wurde von
der Polizei aufgelöst,  weil der Redner in gemeingefähr¬
licher Weise zu Tätlichkeiten auffordcrte. Der Auflösung wider-
setzte sich die Menge und ging gegen die Beamten tätlich vor.
Von der Galerie wurden Biergläser, Aschenbecher, Stühle usw.
gegen die Beamten geschleudert, die die Räumung des Saales
durchführten. Gleichzeitig wurde von der Galerie herab gegen
die Beamten scharf geschossen.

In ihrer Not machte die Polizei von der Schußwaffe Ge¬
brauch. Neun Kommnnisten wurden e r sch offen  und , so¬
weit bisher festgestellt werden konnte, elf schwer verletzt.

Otto von Habsburg beim Reichspräsidenten Hmdenburg.
TU. Berlin, 26. Jänner. Der Reichspräsident empfing am

Mittwoch Erzherzog Otto, den ältesten Sohn des verstorbenen
Kaisers Karl von Oesterreich, zu einem privaten  Besuch.
Bekanntlich trieb Otto von Habsburg in Berlin wissenschaftliche
Studien; er ist gestern nach Loewen zurückgekehrt.

Auch Rumänien kommt unter Völkerbund-
Kontrolle.

Genf, 26. Jänner . Die zahlreichen Sanierungsverfuchc der
r u m ä n i f chen Regierung find bisher immer an den von
Rumänien als zu streng empfundenen Kontrollbedingungeii
des Finanzkomilees des Völkerbundes gescheitert. Nun ist es
in mehrtätigen Beratungen des Finanzkomitees mit dem
rumänischen Handels- und Jnduftrieminister Lugoslanu ge¬
lungen, ein Abkommen vorzubereiten, das bereits paraphiert
wurde.

Es handelt sich um die Ernennung eines Finanzdirek-
tors für die gesamte rumänische Finanz 'wirt-
scha f t, der vom Völkerbundsrat allein ernannt wird, sowie
dreier weiterer Finanzbeiräte, die unter seiner Leitung arbei¬
ten, aber von der rumänischen Regierung mit Zustimmung des
Völkerbundsrates ernannt werden. Diesem Kollegium von vier
Finanzsachverständigen soll die Reorganisation der rumäni¬
schen Finanzen für eine Dauer von vier Jahren anvcrtraut
werden.

Hoover fordert Rückkehr zum Goldstandard.
KB. Washington, 26. Jänner. PräsidentH o o v er hat im

1 Weißen Haus die Erklärung abgegeben, er betrachte eine all¬
gemeineR ü ckke hr z iim G ol dfta n d a r d als einzige Ret¬
tung aus dein gegenwärtigen Prozeß der „'Degeneration der
Weltwirtschaft". In den letzten vier oder fünf Monaten habe
sich die Tatsache, daß viele Staaten von der Goldwährung ab-
gegangcn seien, in Amerika durch erhöhte Einfuhr billiger
Auslaudsprodukte fühlbar gemacht. Dieses Dumping  schä¬
dige die amerikanische Landwirtschaft und den amerikanischen
Arbeiter so stark, daß Maßnahmen dagegen getroffen werden
müßten. Amerika könnte sich zwar durch erhöhte Zölle schützen,
aber es würde nur bedeuten, daß auch die Vereinigten Staa¬
ten sich an der wahnsinnigen Jagd der letzten 18 Monate be¬
teiligen, innerhalb deren Europa sich ständig mit erhöhten
Zollmauem umgeben und mit Kontingenten eingeschnürt habe.
Die Folge sei ein immer weiterer Rückgang des Absatzes
und eine allmähliche Erdrosselung des Lebens im Wirtschafts¬
körper der Welt gewesen. Nur sofortige Rückkehr zur
Goldwährung  könne die Welt vom wirtschaftlichen Selbst¬
mord retten.

Die europäischen Schuldnerstaaien, erklärte der Präsident
weiter, hätten zur Zeit Verhandlungen mit Amerika mit dem
Gegenstand einer Revision der Kriegsschulden  be¬
gonnen. Amerika verlange als G eg en l e i ft u n g, daß eben
diese Staaten durch Stabilisierung der Währung
zur Stabilisierung der Wirtschaft  beürügen.
Wenn die europäischen Staaten diese Forderung erfüllten, so
würden die Preise auf dem Weltmarkt alsbald steigen. Soll¬
ten sie sich dagegen ablehnend verhalten, so würde ein Zoll¬
krieg  beginnen, der die ganze Welt ruinieren
müßte.

Der Präsident schloß seine Warnung mit der Bemerkung,
daß die Lage außerordentlich ernst  sei. Er hoffe
dringend, daß England und die betreffenden übrigen Länder
sich dieser Erkenntnis nicht verschließen werden.
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Außenpolitik und Sozialdemokratie.
Aus Heimatwehrkreiscn wird uns geschrieben:
Die internationale Sozialdemokratie in Oesterreich hat sich

immer mit großem Stolze dazu bekannt , die „freie Republik"
Oesterreich geschaffen und erreicht zu haben , daß das Volk sich i
selbst seine Regierungsform bestimme , allerdings ohne das
Volk gefragt zu haben und ohne durchsetzen zu können, daß
dem deutschen Volk in Oesterreich das Recht der außenpoliti¬
schen Selbstbestimmung eingeräumt werde . Es wurde ein
papierener Beschluß gefaßt , daß Oesterreich ein Teil der dcut - !
scheu Republik sei. Der sozialdemokratische Gesandte in Berlin.
Professor 2r . Ludo Hartmann , und Dr . Bauer haben eine an¬
scheinend nationale und anschlußfreundliche Politik getrieben.
Je mehr sich aber in Deutschland zeigte , daß die internationale :
Sozialdemokratie und ihre kommunistischen Ableger unfähig j
waren , ihre Herrschaft im Reiche aufrecht zu erhalten , umso
zweifelhafter wurde das Anfchlußintercsie der österreichischen
Sozialdemokratie . Ueberflüssig zu erwähnen ist, ob eine
Kanzlerschaft Adolf Hitlers den Anschlußwillen der Sozial¬
demokraten besonders steigern würde . Der nationale
EinigungswillederSozialdemokratenist  kein
bedingungsloser , sondern ein s e h r b e d i n g t e r , je nach dem j
Zeiger der roten Parteientwicklung in Deutschland.

Dies hat seine Gründe . Die Innen - und Außenpolitik der
Sozialdemokratie ist nicht vom Bedürfnis des Staates
geleitet , sondern von dem des internationalen
K l a s s e n i n t e r e s s c s . Die Brüderlichkeitsgefühle der
internationalen Sozialdemokratie werden immer dann in den !
Vordergrund geschoben, wenn die Gestaltung der Politik sich !
nicht mit dem Parteiinteresse deckt. Rur von diesem Gesichts- !
punkte aus darf auch die Außenpolitik der Sozialdemokratie
beurteilt werden . Das Ausland , und zwar die Parlamente
und die Presse , werden immer dann aufgeboten , wenn irgend
eines der sozialdemokratischen Partei -„6rundrechte " ins Wan - i
ken gerät . So hat es auch die österreichische Sozialdemokratie
stets gehalten . Parlament und Presse in England und in :
Frankreich , in der Tschechoslowakei und in Jugoslawien sind s
auf Bestellung auf den Plan getreten , wenn es galt , „die In - !
terefsen der bedrohten Genossen in Oesterreich zu schützen", l
Man erinnere sich nur an die Zeit des V s r f a s s u n g s - j
kampfes.  Wenn die bürgerlichen Parteien eine Inter - I
vention des Auslandes in Anspruch nehmen , so wird in der j
„Arbeiter -Zeitung " und von den roten „Prominenten " sofort
über „Hochverrat " getobt . Dieser Hochverrat ist aber dann !
nicht vorhanden , wenn es sich um den Schutz eines prole¬
tarischen Klasseninteresses  handelt.

Die Sozialdemokratie in Oesterreich weiß zwischen den
Mächten je nach Parteizwcckcn genau zir unterscheiden , zu
denen sie die Beziehungen freundlich oder weniger freundlich
gestalten will . Daß Ungarn und Italien  derzeit bei den
Sozialdemokraten in großer Ungnade stehen, ist erklärlich und
bekannt . Diesen Staaten ist es in ihren Augen unter keinen
Umständen gestattet , sich in die Angelegenheiten Oesterreichs
einzumengen , denn es könnte das Deutschtum in Oesterreich in
Gefahr geraten . Italien gegenüber wird die Südtiroler Frage
von ihrem Spezialisten Dr . Ellenbogen immer dann auf¬
gegriffen , wenn es gilt , vor dem faschistischen System
bange zu machen , aber beileibe nicht aus vaterländi¬
sch e in oder nationalem Beweggründe.  Einem
roten Italien gegenüber würde für unsere Sozialdemokraten
die Südtiroler Frage sofort ausgehört haben zu bestehen . Von
vaterländischen Erwägungen ist die rote Politik sicher nicht ge¬
leitet . Es gilt bei den Sozialdemokraten nicht als Hochverrat,
wenn , wie in der Hirtenbcrger Angelegenheit , die fran¬
zösische  Kammer aufgeboten wird , wenn man sich Inter¬
pellationen gegen Oesterreich bestellt, wenn man die K l e i n e
Entente (Tschechen , Jugoslawen und Rumänen ) auf die
österreichische Negierung hetzt, wahrscheinlich zum „Schutze"
des Deutschtums in Oesterreich . Die Sozialdemokratie bringt

(Nachdruck verboten .! !S
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„Ihr seid ein verfluchter Kerl , Iessi Greely ", sagte der
Sheriff begeistert . „Könnte mir gar keinen besseren Führer
für unsere Ausgabe vorstellen , als Euch. Unsere Männer wer¬
den Euch einstimmig wählen ."

Wiederum verließ der Sheriff für eine kurze Weile das
Zimmer . Als er zurückkam, sagte er lächelnd : „Ihr werdet so¬
fort Zeuge sein, wie sich Morgan verantwortet . Er muß sofort
kommen . Ich werde im Nebenzimmer sein, und Ihr könnt es
deutlich hören ."

Rach einigen Minuten kam Dirk Morgan und wurde in das
Nebenzimmer geführt . Der Shcrisf begab sich hinüber und
ließ sich auch Car bringen.

„Morgan war bleich geworden wie ein Leintuch , als er Car
sah", sagte der Sheriff später . Iessi hörte deutlich die Ge¬
spräche. Die Unterredung dauerte nicht lange , John Burte
hat :e ihnen nicht mehr viel zu sagen.

Ais sich dann später Iessi vom Sheriff verabschiedete , meinte
dieser vielsagend : „Wenn Ihr jetzt aus Malhead hinausrcitet,
dann werft einen Blick nach rechts, dort wo die drei Eichen¬
bäume stehen . Es wird Euch vielleicht interessieren ." Iessi
wußte nur zu gut den Sinn dieser Worte zu deuten . Sie nickte
schweigend . Als sie sich die Hände schüttelten, sagte sie noch:

„Und vergeßt nicht, Sheriff , das Aufgebot soll auf mich
warten . Ich werde in einigen Tagen wicderkommen . wenn
Kätt außer Gefahr ist. Jetzt kann ich den Mann nicht allem
lassen, er braucht eine anständige Pflege , und einen Mani
kann man damit nicht betrauen . Und dann möchte er auö
gerne dabei sein. Ich habe es ihm versprochen , daß er mit
tun kann ."

Als sie aus Malhead hinausritl , warf sie einen flüchtigen
Blick dorthin , wo die drei Eichenbäume standen . Sie sah eine

es fertig , im österreichischen Parlamente gegen Lausanne zu
stimmen , in der französischen Kammer aber die Anleihe von
den französischen Genossen bewilligen zu lassen und dieselben
französischen Genossen (Pierre Cot ) wieder gegen Oesterreich
loszulassen „wie 's eben trifft ". Das ganze Geschrei der Sczial-
demokraten über den Hirtenberger Wasfendurchzug wäre
nicht erhoben worden , wenn die Waffen für den R e p u b l i-
kanischen Schutzbund  bestimmt gewesen wären . Keiner
der roten Schristgelehrten und Pharisäer hätte dann eine Ver¬
letzung der Bestimmungen des Friedensvertrages von Saint
Gcrmain herausgcfunden , wie sie jetzt das Ausland in so auf¬
dringlicher und widerlicher Form darauf aufmerksam machten.
Das proletarische Klasseninteresse in Oesterreich bringt cs aber
fertig , den Friedensvcrtrag auch gegen  Oesterreich auszu¬
legen und päpstlicher zu sein als der Papst.

Seinerzeit haben die Sozialdemokraten die englische
Arbciterregierung in Bewegung gesetzt, um die Entwaffnungs-
gesetze in Oesterreich auf die Tagesordnung zu bringen , heute
werden Frankreich  und dessen Vasallenstaaten aufgeboten,
weil wegen einer fremdstaatlichen Wasfendurchfuhr das prole¬
tarische Interesse gefährdet werde , selbst wenn dadurch die
Möglichkeit einer Wirtschaftsschädigung entsteht , wenn Ar¬
beiter , die heute noch Beschäftigung haben , dadurch beschäfti¬
gungslos werden könnten . Das ist sozialdemokratischer
„Patriotismus " und sozialdemokratische Arbeitsbeschaffung!

Wir regen uns über diese außenpolitische Betätigung der
Genossen nicht besonders auf , denn sie ist weder neu noch über¬
raschend. Die österreichischen Sozialdemokraten haben nur
abermals einen klaren Beweis geliefert , daß weit über dem
Interesse des Staates das Interesse der internationalen Soli¬
darität der Arbeiterklasse stellt. Ihre Innen - und Außenpolitik
ist durchaus nicht von den staatlichen und nationalen Not¬
wendigkeiten geleitet , sondern von den Befehlen der zweiten
und dritten Internationale . Wenn die Sozialdemokraten an-
fangcn , patriotisch zu werden , dann ist sicher etwas faul im
Staate Dänemark , dann ist sicher nur die Furcht vor einer
Schädigung der Parteiinteressen maßgebend . Nicht einmal das
schwere Schicksal des einzelnen Arbeiters ist maßgebend , son¬
dern die Erhaltung der sozialdemokratischen F ü h r c r s ch i ch t,
die sich Einnahmsquellen gesichert hat , die die Lebenshaltung
der sogenannten Bourgeoisie weit übertreffen.

Anstatt heute alle Kräfte in den Dienst der so dringenden
Arbeitsbeschaffung zu stelle», verursacht die sozialdemo¬
kratische Partei außenpolitische Störungen , deren Aus¬
wirkungen immer wirtschaftsschädigcnd sind und am
schwersten den armen Teufel treffen , der heute vergeblich
nach Brot und Arbeit sucht.

Wann werden unseren Arbeitern endlich die Augen auf¬
gehen ? Hütet euch vor den sozialdemokratischen „Patrioten " !

Wer wird Gesandter in Berlin?
Kürzlich wurde von Wien aus etwas voreilig gemeldet,

daß der Abgeordnete des Landbundes Ing . T a u s chi tz zum
österreichischen Gesandten in Berlin  ernannt worden
sei. In Wirklichkeit ist aber diese Ernennung noch nicht voll¬
zogen ; ja , es scheint, daß sich aus dieser Besetzung Schwierig¬
keiten zwischen den Regierungsparteien ergeben , die sogar zu
Gerüchten über eine Regierungskrise  Anlaß gegeben

Rheila - Perlen
Stündlich 1—2 schützen Dich
vor Husten und Erkältung.
Erhältlich in Apotheken und Drogerien.

Schar Männer im Kreis herum stehen, die eine erregte De¬
batte zu führen schienen. Und sie bemerkte , daß die Männer
alle auf einen Baum hinaufsahen . Sie streifte nur flüchtig
diesen Baum , denn sie wußte ja , daß Dirk Morgan und 'ein
Freund Car dort oben in luftiger Höhe bereits baumelten.

John Burte hatte kurzen Prozeß mit ihnen gemacht , wie er
es mit allen Banditen zu machen pflegte . Es nützte nichts,
einem Pferdedieb zu glauben , daß er sich bessern würde , wenn
sich eine günstige Gelegenheit bot , so würde er ja wieder
Pferde stehlen, und so nützte es auch nichts, den Versprechun¬
gen eines Mannes zu glauben , der ja doch hinterher wieder
gemeinsame Sache mit den Langrcitern machte. Und überdies
— John Burte wollte nicht haben , daß Jimmi Sales von dem
Aufgebot vorher schon Nachricht bekam, was ja zu erwarten
war , wenn Dirk Morgan diesmal der Schlinge entkam.

Mit einem zufriedenen Lächeln ritt Iessi Greely weiter.
*

Kalt hatte in ihrer Abwesenheit eine kräftige Mahlzeit zu
sich genommen und fühlte sich schon bedeutend wohler . Die
Schmerzen in der zerschossenen Schulter hatten nachgelassen
und so war er fast ausgelassen , als sie wieder in sein Zimmer
trat . Er begrüßte sie mit scherzhaften Worten und lachte fröh¬
lich. Sie war erstaunt , diese Aenderung bei ihm wahrzu¬
nehmen , freute sich aber mächtig darüber.

„Denke, daß meine Abwesenheit Euch gesund gemacht hat"
sagte sie in grollendem Ton und blickte ihn von der Seite in.
Er zog sie zum Bett Herair und drückte ihre Hände.

„Soll ich Euch sagen, Mädel , was mich schon halb gesund
macht hat ?"
„Keine Ahnung !"
„Euer Singen . Wirklich und wahrhaftig . Als Ihr aus dnn

.immer da hinaus gegangen seid und gesungen habt , da
nrrde ich schon gesund ."

„Glaube , daß Ihr Euck vie! einbildet , Kätt ."
„Denke nicht, denn wie Ihr vorhin gekommen seid, ich Hab'

Euch schon längst vorher singen gehört , da wurde ich plötzlich

haben . Ueber die Bedenken  gegen die Ernennung des
Abg . Tauschitz zum Gesandten in Berlin erhält das christlich-
soziale „Neuigkeits -Wcltblatr " nachstehende Informationen:

„Schon seit längerer Zeit erregt cs in politischen Kreisen Aus¬
sehen, daß die Ernennung des Landbundabgeordnetcn Ingenieur
Tauschitz zum Gesandter ? Oesterreichs in Berlin , die von Woche
zu Woche immer wieder als unmittelbar bevorstehend
angckündiat worden war , immer noch nicht vollzogen wurde.
Dazu erfahren wir nun , daß sich seit dem Bekanntwerden des
Planes , Abg . Tauschitz zum Vertreter Oesterreichs in Berlin zu
bestellen , mehr und medr starke Wider st ände  sowohl im
Deutschen Reich als auch in Oe st erreich  selbst dagegen
geltend machten . So hat zum Beispiel der dem österreichischen
Landbund gesinnungsmäßig nahestehende Rcichslandbund Deutsch¬
lands in der letzten Woche bei der Kärntner Organisation des
Landbundcs gegen diese Bestellung energisch interveniert und von
der deutschen Reichsrcgi -rung , die sich iclbstvcrständlicd nicht in
die interne Besctzungssrage hineinmischen kann , wurde der
dringliche Wunsch  geäußert , daß zum Vertreter Oester¬
reichs m der Reichshauplftadt eine Persönlichkeit bestellt werde,
deren Format der geistigen und politischen Bedeutung Oester¬
reichs aus einem so wichtigen Posten wie jenem in Berlin gerecht
werde.

Es ist aber auch kein Geheimnis , daß sich in Oesterreich selbst
zahlreiche und schwere Bedenken gegen die in Rede stehende Be¬
setzung erheben . Die österreichische Regierung hatte bekannilich
ursprünglich die Absicht, einen Vertreter jener politischen Partei,
die seit einem Iahrzehn : die Verantwortung  sür die Ge¬
schicke Oesterreichs trägt , nach Berlin zu entsenden , und hatte sür
diesen Zweck die Person des gewesenen langjährigen österreichi¬
schen Handelsministcrs Abg . Heinl  in Aussicht genommen , ein
Plan , der , da Heinl auch in maßgebenden deutschen Kreisen als
ein ausgezeichneter Kenner insbesondere der deutsch-österreichi¬
schen Wirtschaftsbeziehungen bekannt und geicbützt ist, auch von
der Wilhelmstraße höchst beifällig ausgenommen worden war.

Nun hatte es sich aber der L a n d b u n d ojfenbar in den Kopf
gesetzt, den Berliner Gesandtcnposten mit einem seiner  Leute
zu besetzen, welchem Drängen der Bundeskanzler ^ da die Land-
bündlcr aus der Angelegenheit sogar eine Kabinettsfrage
zu machen drohten , schließlich nachgcgeben zu haben scheint, ob¬
wohl der Landbund sür den von ihm in Anspruch genommenen
Posten keine prominente Persönlichkeit vorzuschlagen wußte.

Nun wurde aber auch von den chr i st l i chs o z i a l e n L ä n-
deroertretern  in den letzten Tagen erneut mit Nachdruck
gefordert , daß dieser wichtigste Gesandtenposten , den Oesterreich
zu besetzen hat , nicht iinnier mit dem Vertreter einer
Z w e r g p a r t e i, sondern mit einem solchen der die Haupt-
vcrnntwortnng tragenden größten Regierungspartei , die auch den
politischen Willen ' eines großen Testes der österreichischen Be¬
völkerung repräsentiert , besetzt werde . Der bisherige Zustand habe
nicht wenig dazu beigetragen , daß zwischen der ' deutschen Zen¬
trum spartet und den österreichischen Christlich-
sozialen  häusig Mißverständnisse  ausiraten und daß
zum Beispiel in der Frage des Lausanner Vertrages eine so ver¬
schiedene Beurteilung und weitgehende Entfremdung zwischen den
beiden katholischen deutschen Vrndcrparteien eingctreten war ."

Die Stimmungsmache für Herrn Heinl,  den die Christ-
lichfozialen aus der aktiven Politik abfchicbcn wollen , ist aus
dem vorstehenden Artikel leicht zu ersehen . Der Landbund ist
über diese Brunnenvergistung sehr empört und erwidert dar¬
auf in seinem Organ wie folgt:

„Ein den Christlichsozialen nahestehendes Wiener Nachmtltags-
blatt hört offensichtlich in Wien das Berliner Gras wachsen und
weiß zu berichten , daß sich in Berlin starte Widerstände gegen
die Ernennung des Abgeordneten Ing . Stephan Tauschitz  zum
österreichischen Gesandten bemerkbar machen . Im Zusammenhang
damit wird Minister a. D . Ed . H e i n I sür diesen Posten in etwas
ausfallender Form empfohlen . Zur Steuer der Wahrheit können
wir mittcilen , daß der deu ! j che Reichslandbund  mit
keinem Wort und auch mit keinem Brief bei der Kärntner Organi¬
sation des Landbundcs gegen die Bestellung des Abgeordneten
Tauschitz, der bei Freund und Feind als fleißiger und kenntnis¬
reicher Wirtfchaftsvcrtretcr und als hervorragender Mandatar be¬
trachtet wird , protestiert hat . Gerade das Gegenteil wird richtig
fein.

Hier wie bei anderen Aiarmnuchrichtcn über die Besetzung des
Berliner Gefandtenpostenr handelt es sich um m ü ß i g e s G e-
rede und um unnützes Kopfzerbrechen.  Die geschäf¬
tigen Besserwisser werden schon noch rechtzeitig erfabren , wer zum
Gesandten in Berlin ernannt wird ."

Jedenfalls ist die Ernennung des Gesandten noch nicht voll¬
zogen und es scheint richtig zu sein, daß diese Angelegenheit dem
Regierungschef einiges Kopfzerbrechen verursacht.

ganz lebendig . Ich möchte am liebsten schon aufstehen und
- " er unterbrach jäh und sah ihr in die Augen.

Sekundenlang sahen sic sich schweigend a», dann sagte sie:
„Ihr bleibt hübsch liegen noch, bis ich es Euch erlaube ."
„Ich verspreche es, Iessi ", sagte er mit feierlicher Stimme.
Sie sah ihn wiederum forschend an.
„Was wolltet Ihr vorhin sagen , Kätt . Ihr habt vom Auf¬

stehen gesprochen und wolltet wahrscheinlich noch etwas sagen.
Vermute , daß Ihr schon wieder reiten wollt ."

In ihrer Stimme lag ein merkwürdiger Klang . Kätt hatte
feine Ohren und Hörle diesen Ton sofort heraus . Er schüttelte
den Kopf und sah zum Fenster hinaus.

„Iessi, - wenn ich morgen ausstehe , so muß ich morgen
reiten und - ich muß Euch sagen, - "

„Was müh : Ihr mir sagen ", fragte sie und sah auch zum
Fenster hinaus . Sie zitterte leicht und entzog ihm jäh die
Hände . Sie wollte sich in diesem Augenblick nicht verraten,
wollte ihm nicht zeigen , wie sehr sie sich vor dieser Antwort
fürchtete . Sie erhob sich und trat zum Fenster hin . Kehrte ihm
den Rücken und schwieg.

„Ich muß Euch sagen, Iessi, - daß mich das verdammt
hart ankommen wird ", schloß Kätt.

Sie stand noch immer am Fenster und blickie hinaus . Kätt
glaubte es wenigstens . Wenn er sie gesehen hätte , so hätte er
bemerkt , daß sie die Augen geschlossen halte . Ihre Hände um¬
spannten eine Stuhllehne , und sie preßte sie so fest zusammen,
daß sie meinte , das Holz müsse zerspringen . Sv stand sic eine
Weile und gab ihm keine Antwort . Da vernahm sie wiederum
seine Stimme , und es lag ein weicher , fast siebender Klang
darinnen.

„Iessi - !"
Mit Mer raschen Handbewegung fuhr sie sich über die

Augen und wandte sich um Sie zwang sich zu einem Lachen.
„Wenn Ihr heute aussteht, müht Ihr morgen noch nicht

reiten . Wir werden uns freuen , wenn Ihr noch länger aus
der Ranch bleibt . Wenn es Euch gefällt , so könnt Ihr bleiben,
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Die Unterschlagungen beim Innsbrucker Etadtpolizeiamt.
Dr. Mader zu neun Monaten Kerker verurteilt.

Innsbruck , 26 Jänner.
Die Verhandlung gegen Dr . Mader  wurde am Nachmit¬

tag mit der Verlesung einzelner Aktenstücke fortgesetzt. Auf
eine Frage gab der Angeklagte an , daß er seine Weihnachts¬
remuneration für 1930 zur Schadensgutmachung verwendet
habe.

Als erster Zeuge wurde Oberrechnungsrat Fischer  ver¬
nommen , der die erste Ueberprüfung der Akten Dr . Waders
vorgenommen hat . Diese Ueberprüfung bezog ' sich nur auf
Akten, die mit den dazugehörigen Geldbeträgen von der Wache
an Dr . Mader abgeführt worden waren . Der Zeuge schilderte
an Hand der auf dem Verhandlungstische ausgebreiteten
Akten die Prüfungsmethode , die er angewandt hat . Eine
längere Debatte entspann sich hiebei über die Tatsache , daß
eine Menge von Aktenstücken, die von Dr . Mader behandelt
worden waren , nicht aufgefunden werden konnten . Im Zu¬
sammenhang damit entstand wieder eine endlose Auseinander¬
setzung über die Höhe des Schadens.

Die Entdeckung der Unterschlagungen.

Direktor 2 o s e n b e r g e r, der als nächster Zeuge ver¬
nommen wurde , gab an , daß er am 9. Dezember 1930 bei der
Ueberprüfung der Akten Dr . Hückls auf einen nicht ge¬
buchten Akt Dr . Maders  gestoßen sei. Er habe Doktor
Mader darauf aufmerksam gemacht , was diesen in große
Verlegenheit  gebracht habe . Dadurch habe er sich ver¬
anlaßt gesehen , weitere Akten Dr . Maders durchzuschauen.
Hiebei habe er weitere Fehlbuchungen  festgestellt und
darauf am 10. Dezember die Meldung an Oberpolizeirat
Dr . Brix erstattet . Wenige Stunden vorher hatte Dr . Mader
sich bereits selbst angczeigt.

Insgesamt hat der Zeuge sich monatelang  mit der
Ueberprüfung der Gebarung Dr . Maders befaßt . Den durch
dessen Unterschleife der Stadtgemeinde entstandenen Schaden
schätzte er mit einer Fehlerquelle von höchstens 10 bis 15 Pro¬
zent so hoch, wie ihn die Anklage annimmt , also über 7500 8.

Oberpolizeirat Dr . Brix

gab an , daß ihm einige Tage vor dem 10. Dezember 1930
mitgeteilt worden sei, daß die Frau Dr . Hückls bei Dr . Mader
in der Kanzlei gewesen sei. Er habe daraufhin Dr . Mader zu
sich gerufen , ihm vor Augen gehalten , daß er mit Dr . Hückl,
der bereits in Untersuchung gezogen war , nicht in Verbindung
treten dürfe . Bei dieser Gelegenheit habe er Dr . Mader g e-
lobt.

Am T a g e d a r a u f sei der Angeklagte bei ihm erschienen
und habe gestanden , 2500 bis 2700 8 veruntreut zu haben.
Dr . Mader habe gebeten , daß keine Anzeige erstattet würde,
Zeuge habe ihn aber gleich darauf aufmerksam gemacht , daß
dies nicht gehen werde , und habe ihm geraten , sich an den
Bürgermeister zu wenden.

Am 15. Dezember habe er mit Bürgermeister Fischer die
Angelegenheit besprochen . Der Bürgermeister habe gefragt,
ob sich die Sache nicht beilegen lasse, er habe aber erklärt , daß
schon mit Rücksicht auf den Fall Dr . Hückl dies ausgeschlossen
sei.

Dr . Brix betonte , daß er mit Dr . Mader keinen Vergleich
abgeschlossen habe und ihm nur zugesagt habe , nichts zu unter¬
nehmen , bis Dr . Mader mit dem Bürgermeister gesprochen
habe.

Bürgermeister Franz Fischer.

der letzte Zeuge , schilderte, wie der Angeklagte am 15. Dezem¬
ber 1930 bei ihm erschienen sei und die Gutmachung des Scha¬
dens angeboten habe . Er sei damit,einverstanden gewesen , daß

so lange Ihr nur wollt . Aber das Leben hier wird Euch viel¬
leicht nicht mehr gefallen . Ihr seid ein anderes Leben ge¬
wöhnt ."

„Ja , das andere Leben ", sagte Kätt und schloß die Augen.
Er versetzte sich zurück in das brausende Leben der Riesen¬

stadt , in dieses Leben mit all seinen Sorgen , Kümmernissen
und spärlichen Fröhlichkeiten . Gewiß , er hat dort sein sicheres
Auskommen , seine Existenz, er hat nicht viel Gründe , sich über
dieses Leben zu beklagen , aber nun hatte er ein anderes Le¬
ben kennen gelernt . Er war schon viel in der Welt herum
gekommen , hatte viel gesehen und viel gehört , aber ein solches
Leben , wie er es in der letzten Zeit geführt hatte , war ihm
bislang noch nicht vorgekommen . War es nicht ein schönes und
herrliches Leben , ein Leben , das wirklich wert war, ' gelebt zu
werden ? Gewiß , diese Menschen , denen er in der letzten Zeit
begegnet war , die kannten die Welt da draußen nicht, vielleicht
nur vom Erzählen her , aber gerade deswegen waren sie so
echt und ungekünstelt . An diesen Menschen war keine Ver¬
stellung zu bemerken , sie hatten ihre eigenen Ansichten von
Moral und Gesetz, und vielleicht waren sie gerade deshalb so
ein eigentümlicher Schlag . Ein wenig rauh und ungeschliffen,
aber doch mit einem guten und überaus gesunden Kern.

Er mußte sich selbst eingestehen , daß er diesen Schlag Men¬
schen lieben gelernt hatte in der Zeit , wo er sich hier befand.
Er konnte sich ganz gut vorstellen , daß er ein gleiches Leben
mit ihnen führen konnte . Aber , wenn er sich die ernste Frage
vorlegte , ob er es zuwege bringen würde , immer ein solches
Leben zu führen , so standen doch Zweifel in ihm auf . Der
Zauber der Weltstadt , all das bunte Treiben und Leben , alles
das , was ein Mensch von seinem Bildungsgrad benötigte,
würde ihm wohl noch fehlen.

Und dieser letzte Gedanke stimmte ihn eigentlich traurig.
Denn er bedeutete selbstverständlich den Abschied von diesem
Leben und auch den Abschied von den Menschen , die er kennen
gelernt hatte . Und da war vor allem Iessi Greely , das Mäd¬
chen, das er erst seit einer Reihe von Stunden persönlich
kannte und das bereits sein Denken seltsam stark beeinflußte.

zur Deckung des Schadens , der nach der Behauptung Doktor
Maders sich auf nicht mehr als 1000 8 belaufe , 200 8 depo¬
niert würden . Von den Unterschlagungen habe er bereits am
10. Dezember von Obermagistratsrat Dr . Niederwieser
erfahren.

Tie Plädoyers.

Staatsanwalt Dr . Grünnewald  befaßte sich zunächst
eingehend mit der Frage , ob man tätige Reue ar .nehmen
könne . Dr . Brix habe mit dem Angeklagten keinen diesbezüg¬
lichen Vergleich abgeschlcssen und auch das , was Bürgermeister
Fischer mit Tr . Mader besprochen habe , sei kein Vergleich ge¬
wesen . Es sei ja gar nicht vereinbart worden , bis zu welchem
bestimmten Termine die Schadensgutmachung zu erfolgen
habe.

Die Frage , wieviel der Angeklagte unterschlagen habe , be¬
rührend , stellte der Staatsanwalt die widersprechenden Aus¬
sagen Dr . Maders hierüber einander gegenüber und führte
aus , daß die noch offene Schadenssumme auf jeden Fall mehr
als 1000 8 betrage . Das Mindeste , was noch offen sei, sei ein
Betrag von 2500 bis 2700 8.

Rechtsanwalt Dr . Ulm gab als Vertreter der Stadt-
gemeindeJnnsbruck  deren Ersatzansprüche mü 7477.r0
Schilling bekannt , nachdem er sich ebenfalls eingehend mit der
Frage , ob tätige Reue vorliege , auseinandergesetzt hatte . D:e
Berechtigung der Höhe des Schadensbetrages begründete er
mit der eingehenden und genau durchgeführten Ueberprüfu - g
durch mehrere Beamte.

Rechtsanwalt Dr . Mahler  richtete in seiner Verteidi¬
gungsrede zunächst einen heftigen Angriff gegen Obrrpolizri-
rat Dr . Brix,  dem er mangelndes Wohlwollen gegenüber
dem Angeklagten vorwarf . Daß tätige Reue vorliege , begrün¬
dete er dam .t, daß am 15. Dezember zwischen dem Bürger¬
meister und Dr . Mader ein Vergleich zustande gekommen sei.
Ausführlich verbreitete der Verteidiger sich über die Frage der
Höhe des Schadensbetrages und kam zu dem Schluffe , daß
man hierüber gar nichrs Bestimmtes sagen könne . Als W1-
derungsgrund führte er u . a . an , daß der Angeklagte sich bei
der kontrollosen Wirtschaft in der Stadtverwaltung noch weit
mehr hätte aneignen können.

Das Urteil:

Das Gericht erkannte den Angeklagten des V e r b l e che n s
der Amtsveruntreuung  mit einem Schadensbetrcge
von mehr als 1000 8 schuldig und verurteilte ihn zu neun
Monaten Kerker.  Der Stadtgemeinde wurde Schaden¬
ersatz in der Höhe vor . 3000 8 zugesprochen und ihr Mehr¬
begehren auf den Zivi Rechtsweg verwiesen . In der Begrün¬
dung wurde dargetan , daß vom Strafausschließungsgrund der
tätigen Reue keine Rede sein könne.

Tiroler LanNag.
Innsbruck . 26. Jänner.

In der gestrigen Sitzung des Landtages stand der Entwurf
für das F o r t b i l d u n g s s chu l g e s e tz zur Erörterung.
Nach dem Referate des Landesrates Dr . Hohenbruck

Wohlbeleibte Menschen können durch gewissenhaften Ge¬
brauch des natürlichen „Franz -Ioses "-Bitterwaffers ausgie¬
bigen Stuhlgang ohne Anstrengung erzielen . Aerztl . best. empf.

u. 18 a

Er konnte sich ruhig eingestehen , daß dieses Mädchen ihm
einen gewaltigen Strich durch seine Pläne und Berechnungen
gemacht hatte . Denn als er von Car in die Berge hinauf ge¬
führt wurde , als er seinem sicheren Tode entgegen ritt , da hrtte
er in Augenblicken , wo er bei Besinnung war , gewaltsam mit
diesem Abenteuer gebrochen, in das er von Howard , dem
Chef in Newyork , gehetzt worden war . Aus purer Sensaticns-
lust war er hinausgeschickt worden , und er selbst war mit Be¬
geisterung dabei gewesen . Als die Geschichte aber einen trau¬
rigen Ausgang für ihn zu nehmen schien, da hatte er sich ge¬
sagt, wenn es diesmal noch ohne Tod abging , dann würde er
so rasch wie möglich dorthin zurückkehren, woher er gek: m-
men war . Dann aber war Iessi Greely gekommen und hatte
alle seine Pläne und Berechnungen über den Haufen geworfen.

George Kätt hatte bisher nicht viel für Frauen übrig gehabt.
Er war sozusagen am weiblichen Geschlecht vorübergeganaen.
Es genügte ihm , daß es da war , mehr Interesse hatte er wirk¬
lich bisher noch nicht cufbringen können , wenn man gelegent¬
liche kleine Abenteuer in Abrechnung brachte , die durchaus
keinen ernsten Hintergrund hatten . Er sagte sich selber, daß er
sich für eine erste und dauerhafte Sache in dieser Hinsicht nicht
erwärmen konnte.

Und nun war dies kleine, wilde Mädel in sein Leben ge-
treren . Ihre Erscheinung , ihr ganzes , so merkwürdiges , eigen¬
tümliches Wesen , etwas , das er bisher noch nie bei Frauen
gefunden hatte , nahm ihn gefangen . Wie sehr stach Iessi Greely
von den Mädchen der Stadt ab, wie er sie bisher kennen ge¬
lernt hatte . Er zog Vergleiche , und diese Vergleiche fielen alle,
ob er wollte oder nicht, zugunsten dieses Mädchens aus.

Dieses Mädchens aus dem wilden Westen.
Konnte er aber dem Mädchen sagen , was er fühlte , wa - es

ihm bedeutete ? War es nicht absurd , einem Mädchen eine
Liebeserklärung zu machen, wenn man weiß , daß man in
wenigen Tagen schon wieder weg muß?

So wußie er sich keinen Ausweg aus dem Dilemma des
Herzens.

sprach in der Generaldebatte zuerst Abg . Kotz (Ehr .), der
betonte , daß in der Pflichtfortbildungsschule ein Schultypus
vorliege , dessen Grundlage gut sei. Das Interesse bei der
Lehrerschaft sei auch groß ; bereits über hundert Lehrer hätten
die Sonderprüfungen für diese Fortbildungsschulen abgelegt.
Im übrigen war seine Rede nichts anderes als ein zweites
erläuterndes Referat über die Gesetzesvorlage.

Als zweiter Redner sprach dann Abg . Schulrat Jäger
(Grd .), dessen Ausführungen wir an anderer Stelle ver¬
öffentlichen.

Abg . Pfarrer S chg u a n i n (Bbd .) begrüßte das Gesetz im
Namen der bäuerlichen Bevölkerung , worauf Abg . P r a n t l
(Soz .) erklärte , es liege zwar ein gutgemeintes Gesetz vor , das
aber ganz unzulängliche Grundlagen habe . Vor allem habe
man das Gesetz nicht genügend finanziell  fundiert . Auch
Frau Abg . Obermayer (Soz .) äußerte Bedenken gegen das
Gesetz, aus dem praktisch nicht viel Neues herausschauen werde,
worauf Abg . Obwexer (Bbd .) und Landesrat Gebhart
ihr Vertrauen zur Lehrerschaft zum Ausdruck brachten , die be¬
stimmt aus dem Gesetze des Beste herausholen werde . Die
Generaldebatte war damit abgeschlossen.

In der Spezialdebatte wurden nur geringfügige
Aenderungen vorgenommen , worauf das Gesetz mit Mehrheit
zum Beschlüsse erhoben wurde . Die nächste Sitzung findet am
Donnerstag um 4 Uhr nachmittags statt.

Mängel des neuen Fortbildnngs-
schulgesetzes.

In der gestrigen Sitzung des Tiroler Landtages be¬
faßte sich Abg . Schulrat Jäger  eingehend mit den
Mängeln des neuen Fortbildungsschulgesetzes , wobei er
ausfuhrte:

Obwohl wir wiederholt für die Schaffung eines Fortbil¬
dungsschulgesetzes eingetreten sind, sind wir von dem vorlie¬
genden Entwurf nicht befriedigt . Er entspricht unseren Wün¬
schen nur zum Teil ; in den wichtigsten Punkten gehen unsere
Ansichten und die des Entwurfes auseinander . Mit den Grund¬
lagen des Gesetzes sind wir gar nicht einverstanden . Wir
können es deshalb nur als einen Anfang nehmen . Es gleicht
den Gehversuchen eines rachitischen Kindes,
es leidet nämlich auch an Knochenweichheit.  Das feste
Gerüst fehlt , wenn der Besuch nur freiwillig  ist und
wenn die K o st e n dafür nicht sicher gestellt  sind.
Erst wenn die Schulpflicht für diese Fortbildungsschule ein¬
geführt wird und wenn der Kredit bereit ist, dann sind die
Grundlagen zur Entwicklung geschaffen. Sobald dieses Gesetz
ein festes Knochengerüst hat , wird es , wie beim chronischen
Verlauf einer rachitischen Erkrankung , nach 5 bis 6 Jahren
besser werden können . Da Tirol in der Schaffung des Fort-
bildungsschulgesetzes mit vorausmarschiert (denn es ist das
vierte Bundesland Oesterreichs , das ein solches Gesetz schafft),
wollen wir die Geburt dieses kränklichen Kindes im Gegen¬
satz zu den drei kräftigen Neffen wenigstens begrüßen , wenn
wir uns auch nicht recht darüber freuen können.

In diesem Gesetz ist viel Ungleiches zusammengewürfelt
worden : Dieser Fortbildungsschulunterricht ist zum Teil B e-
r u f sschulunterricht (bäuerliche Fortbildungsschule ), zum Teil
Hauswirtschaftsunterricht,  zum Teil allgemeine
Fortbildung  mit berufsmäßigem Einschlag und zum
Teil überhaupt nichts anderes als Ersatz des Volksschul-
Unterrichtes.  Denn das Gesetz besteht aus den Abschnit¬
ten : 1) allgemeine , 2) bäuerliche , 3) hauswirtschaftliche Fort¬
bildungsschule , wobei nur jene  Schüler zum Besuch der
allgemeinen  Fortbildungsschule verpflichtet sind, die zu
wenig Volksschulunterricht  genossen haben.

Das Reichsvolksschulgesetz ist nämlich bis heute noch immer
nicht in ganz Tirol  durchgeführt . Solange viele Gemeinden,
besonders des O b e r i n n t a l s, nur eine durchschnittlich

Iessi , diesem herrlichen , wilden Kind der Wildnis ging es
ja selbst nicht anders . Sie befand sich in einem Zustand
seelischer Erregung , den sie bisher noch nie in ihrem Leben
kennen gelernt hatte . Ein Mann war bisher in ihrem Leben
eine Null gewesen . Und nun hatte sie unter solch seltsamen
Umständen einen Mann kennen gelernt , dem, wie sie sich selbst
eingestand , sofort ihr Herz zugeflogen war . Sie hatte noch nie
gewußt , was eigentlich Liebe war und bedeutete . Vielleicht
spielte noch der Umstand , daß sie ihm ja eigentlich das Leben
gerettet hatte , eine kleine Rolle dabei . Sie war stolz aus diese
Tat , die sie nur durch einen Zufall vollbracht hatte , wenngleich
sie auch kein Aufhebens davon machte und nicht wollte , daß
ein solches davon gemacht wurde . Mit dem natürlichen In¬
stinkt aber fühlte sie, daß sie dem Manne etwas bedeutete . Sie
sah es an seinen Blicken, sie spürte es am Druck der Hände , sie
hörte es aus seinen Worten heraus . Ein seltsam wonniges
Gefühl hatte sich ihrer bemächtigt . Sie war so glücklich, daß
sie am liebsten Kätt um den Hals gefallen wäre , sie war aber
auch in der nächsten Minute wiederum so unsagbar traurig,
daß Tränen aus ihren Augen brachen . Sie befand sich in einem
Zustand , der ihr völlig neu und fremd war und in dem sie nicht
wußte , wie sie sich zu benehmen hatte . So war sie völlig rat¬
los , und in dieser Ratlosigkeit ging sie unbewußt den richtigen
Weg . Sie selbst führte den Augenblick herbei , wo sie Kätt zu
erkennen gab , wieviel er für sie bedeutete.

Es gab eigentlich nichts, was Iessi hätte bewegen können , auf
den Ritt in ihre geliebten Berge zu verzichten, wenn sie dar¬
nach Sehnsucht verspürte . Wie oft schon hatte ihr Vater ver¬
sucht, sie zurückzuhalten , es war ihm nicht gelungen . Nun aber,
so seltsam es klingen mag , schien sie das vergessen zu haben.
Sie ging in diesen Tagen wohl sehr oft hinaus zu ihrem herr¬
lichen Pferd , führte vertraute Gespräche mit ihm , von denen
kein Mensch etwas wußte , aber sie legte dem Gaul nicht den
Sattel auf . Sie sah wohl hinauf in die dunklen Berge und ließ
die Blicke lange dort verweilen , aber immer wieder kehrte sie
in das Wohnhaus zurück.

(Fortsetzung folgt .)
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sechsmonatige Unterrichtszeit in der Volksschule
haben , werden immer Schwierigkeiten in Bezug auf die Gleich¬
mäßigkeit bestehen . Der normale Volksschulunterricht beträgt
durch 8 Jahre zu 10 Monaten 80 Schulmonate . Alle Schüler,
die wenigstens durch 72 Monate Unterricht genossen haben
(was ja sonst nur einer siebenjährigen Schulpflicht entspricht),
brauchen die allgemeine Fortbildungsschule nicht zu besuchen.
Nur jene Schüler , die weniger  als 72 Monate die Volks¬
schule besucht haben , sind zum Besuche der allgemeinen Fort¬
bildungsschule verpflichtet . Das ist die e i n z i g e P f l i cht, die
in diesem Gesetz ausgesprochen ist, und sie ist nichts Neues;
denn sie ist bereits in den §§ 50 und 257 des Landesschul-
gesetzes über die ländliche  Fortbildungsschule enthalten.
Nun heißt sie allgemeine Fortbildungsschule.

Die Schulbesuchserleichterungen in der Volksschule sind nicht
nur die Ursache der Ungleichmäßigkeit in den Fortbildungs¬
schulen, sondern sie sind auch die Ursache anderer Schwierig¬
keiten, z. B . in der Verwaltung und der Aufsicht.
Denn die allgemeine Pflichtfortbildungsschule gehört in das
Gebiet der Bezirks - und Landesschulinspcktoren , während die
übrigen Schulen als Berufsschulen den Fachinspektoren unter¬
stellt sein sollten.

Was die zweite Art der allgemeinen Fortbildungsschule , die
zum freiwilligen Besuche berechtigt , anlangt , so ist sie auch
nichts Neues . Diese Schule wird von Laufburschen und Hilfs¬
arbeitern usw . besucht werden . Die Genannten können  aber
schon auf Grund des § 75 des St .-G . v. 5. Februar 1907 die
gewerbliche Fortbildungsschule besuchen. Dort heißt es : „Die
Gewerbeinhaber sind . . . verhalten , den Hilfsarbeitern bis
zum vollendeten 18. Lebensjahre zum Besuche der bestehenden
allgemeinen gewerblichen Fortbildungsschule , sowie der fach¬
lichen Fortbildungsschulen die erforderliche , durch das Statut
und den Lehrplan der betreffenden Schule festgesetzte Zeit
einzuräumen ."

Was die bäuerliche  Fortbildungsschule anbelangt,
müssen wir sie mit der gewerblichen  Fortbildungsschule
als Berufsschule vergleichen . Wenn in der kaufmännischen und
in der gewerblichen Fortbildungsschule die Lehrlinge zum Be¬
suche dieser Schule verpflichtet  sind , so sollten auch die
B a u e r n k i n d e r, die eine landwirtschaftliche Lehranstalt
nicht besucht haben , ferner Mägde und Knechte, zum Besuch
der bäuerlichen Fortbildungsschule verpflichtet  werden.
Zur praktischen Betätigung gehört unbedingt das theoretische
Verständnis , das in der Schule gelehrt wird , dazu.

Es ist ja möglich, daß in einem oder dem anderen Orte die
bäuerliche Fortbildungsschule auch durch freiwilligen Besuch
gut gedeiht , aber man scheint es kaum anzunehmen , weil ja
kein Geld dafür eingesetzt ist. Es ist nur e i n K r e d i t für alle
diese Schulen zusammen  im Voranschläge angenommen
worden . Die allgemeine Fortbildungsschule als Ersatz des
Volksschulunterrichtes (ländliche Fortbildungsschule ) muß
weitergeführt werden ; denn sie ist Pflichtschule wie die Volks¬
schule. Sie zehrt aber die Gelder fast auf , so daß für die
bäuerliche  und die hauswirtschaftliche nicht mehr viel
übrig bleibt . Werden aber letztere Schulen begünstigt , so
bleibt zu wenig für die Pfli chtschule.  Es muß deshalb
in Hinkunft im Voranschlag des Landes ausgewiesen werden,
wie groß der Beitrag für die P f l i cht f o r t b i l dungs¬
schule  und wie groß er für die freiwillige Fortbildungsschule
ist, sonst erschlägt eine Art die andere . In Bezug auf die frei¬
willige Fortbildungsschule wird es wohl am besten sein,
solange die wirtschaftlichen Nöte bestehen , wenige , aber
gut eingerichtete Schulen  zu schassen, die als
Muster den später zu errichtenden dienen sollen.

Das kirolische Gewerbe fordert Einführung der
obligatorischen Meisterprüfung.

Der Landeshauptverband der Gewerbeverbände und Ge¬
werbegenossenschaften für Tirol hielt am 24. d. M . im Groß¬
gasthof „Maria Theresia " eine Versammlung der Vorsteher
aller ihm angehörigen Mitgliedsgenossenschastcn ab, deren
wichtigstes Verhandlungsthema „Die Einführung der obliga¬
torischen Meisterprüfung als Ergänzung des handwerksmäßi¬
gen Befähigungsnachweises " war . Nach der Begrüßung,
namentlich des Kommerzialrates A n g e r e r und des Abge-
ordneten Werner,  verwies Präsident L a n g l auf die Not¬
lage , in der sich heute die gesamte Wirtschaft , ganz besonders
aber das Kleingewerbe , befindet , und führte u . a . aus:

„Bekanntlich drängt die allgemeine Arbeitslosigkeit viele dazu , ans
dem Stande der Arbeitnehmer in den Stand der Arbeitgeber
überzutreten . Diese Bestrebungen sind wohl verständlich , ob sie aber
volkswirtschaftlich berechtigt sind, muß dahingestellt bleiben . Wenn
daher der Gcwerbestanü schon seit langen Jahren versucht, im Wege
der Gesetzgebung Schutz vor Konkurrenz zu erhalten , so verfolgt er
damit nur ' sein gutes Recht, das sich andere Stände bereits gesichert
haben . Man kann es der Allgemeinheit der gewerblichen Unter¬
nehmer nicht verdenken , wenn auch sie im Interesse des Standes und
zur Hebung seines Ansehens Maßnahmen fordert , die cs n u r w i r k-
lich Befähigten  ermöglichen, einen selbständigen gewerblichen
Betrieb zu errichten . Was hilft ein ererbtes Kapital , wenn zu feiner
Erhaltung die technischen oder die kausmännischen Fähigkeiten schien ."

Hierauf erstattete Sekretär Dr . F o cke zur Tagesordnung
ein ausführliches Referat über „Meistcrrecht und Meister¬
prüfung ". In der sich anschließenden Wechselrede wurde über¬
einstimmend zum Ausdruck gebracht , daß der Gewerbestand
durch die fortschreitende Mechanisierung und Rationalisierung
stark in den Hintergrund gedrängt ist und sich in Zukunft nur
dann halten wird , wenn er in der Lage ist, Arbeit zu leisten,
die auf maschinellem Wege nicht hergestellt werden kann. Um
diese Qualität der Ar  b e i ts  l e i stu n g zu erreichen,
muß vor allem der Meister s e l b st in der Lage sein, seine Ge¬
hilfen und Lehrlinge zur Qualitätsarbeit anzuleiten . Diese
Fähigkeit wird er aber nur dann erwerben , wenn er eine a u s-
reichenüe Vorbildung  genossen hat . Es ist daher zu
fordern , daß im Gesetze selbst die Verpflichtung  ausge-

ommen wird , vor Antritt eines Handwerkes die tatsächliche
Befähigung nachzuweisen.  In diesem Sinne wurde
der einstimmige Beschluß gefaßt , die Einführung der obliga¬
torischen Meisterprüfung im Nahmen der Gewerbenovelle zu
verlangen.

In diesem Zusammenhänge berichtete Abgeordneter Wer¬
ner  über die Behandlung der Gewerbenovelle durch den
parlamentarischen Unterausschuß und die verschiedenen Wider¬
stände , die sich gegen Wünsche des Gewerbestandes vor den
Parteien geltend machen. Er fügte hinzu , daß gerade auf den
für Handel und Gewerbe wichtigsten Gebieten noch immer keine
Einigung erzielt werden konnte . Schuld daran fei die ge¬
werbegegnerische Haltung mancher Parlamentarier und die
ungenügende Vertretung  des Gewerbestandes im
Nationalrat.

Als zweiter Tagesordnungspunkt wurde die Arbeiter-
Unfallversicherung  behändest . In der Debatte nwchte
sich auf Grund der im Vorjahre durch die Anstalt Salzburg
durchgeführten Betriebsrevisionen,  nach denen rund
160.000 8 Nachtragszahlungen  vorgeschrieben wur¬
den, gegen diesen Zweig der Sozialversicherung lebhaftester
Unmut  geltend , wobei ganz besonders betont wurde , daß
man zwar der Anstalt das Recht auf die Durchführung von Be¬
triebsrevisionen nach der Gesetzeslage nicht absprechen, aber
doch wohl verlangen könne, daß sie heute in der Zeit schwer¬
ster Wirtschaftskrise mit mehr Schonung des durch öffenrliche
Abgaben überlasteten Gewerbes vorgehe . Außerdem wurde
mit vollem Nachdruck die Forderung aufgestellt , daß endlich
mit der fortwährenden Verlängerung der aus dem Jahre 1914
stammenden und schon längst veralteten Gcfahrenklasseneintei-
lung Schluß gemacht und ehestens mit den Vorarbeiten für
Neuklasssifizieruna  begonnen werde . Ueberhrupt
wurde das Gesetz als vielfach reformbedürftig  bezeich¬
net und das Verlangen nacb Vereinfachung und
Herabsetzung  der unhaltbar hoch gewordenen Versiche¬
rungsbeiträge gestellt.

Gedächtnisfeier für Hofrak Dr . Marian Hirn.
Wir erhalten folgenden Bericht : Das akademische Corps

„R h ä t i a" rieb am 24. ds . M . den Trauersalamander auf
seinen am 5. ds . M . verschiedenen Alten Herrn Dr . Marian
Hirn.  Landesgerichtspräsident Dr . L a r che r hielt die
Gedenkrede , in der er den Lebensgang und die Eigenart die¬
ser markanten Tiroler Richtergestalt würdigte und insbe 'on-
dere auch seiner Stellung zum italienischen Teile des Tiroler
Sprengels , dessen Oberstaatsanwalt Dr . Marian Hirn war,
gedachte.

Am Schluffe seiner Ausführungen , die der Ueberzeugung
Ausdruck gaben , daß ein Leben von solcher Kraft des Geistes
und Charakters nicht umsonst gelebt war , brachte der Trauer-
redner die folgenden Verse zum Vortrage , die Professor
Walter Obrist  der Erinnerung seines und seines vers or-
benen Vaters Johann Georg Obrist einstigen Corpsbruders
Dr . Marian Hirn  gewidmet hat:

Du warst ein grader Mann wie selten einer,
Schlicht, offen und gerecht in allen Stücken.
Du beugtest niemals knechtisch deinen Rücken,
Ein deutscher Michel, stolz und treu wie keiner.

Und schalt so mancher auch dich einen Greiner,
Du sahst ihn an mit salkenhellen Blicken
Und wußtest dich ins rechte Maß zu schicken,
Warst ein Besatzer stets , nicht ein Bernciner.

Ws treuer Freund der Jugend und der Armen
Mit einem weichen Herzen voll Erbarmen
Hast selbst im Alter Großes du geschossen,
Drum senken trauernd wir die blanken Waffen
Und auch die Rhätierfahne muß sich senken
Zu einem schönen, stillen Deingedenkcn.

Vortrags und VemMslttmgrn» °
Filmvorführung „Herstellung des Sperrholzes ". Am Freitag den

27. d. M . um 7 Uhr abends findet im ebenerdigen Lehrsaale des
Gewerbesörderungsinftitutes , Innsbruck , Mcinharostraße 12, Stcckl,
eine Vorsührung des Films „Herstellung des Sperrholzes " statt.
Ing . Königsdorfer (Wien ) wird hiezu einen kurzen Einstih-
rungsvortrag halten . Zu dieser Veranstaltung haben Angehörige der
holzverarbeitenden Gewerbe freien Zutritt.

Ein Tiroler Abend der Schwäbischen Heimat - und Dichterfceuode
wurde am letzten Samstag im „Herzog Christoph " zu Stuttgart
veranstaltet . Ein Zithervortrag (Herr und Frau N o z und Frau
Rühle)  und ein von Frau Heu mann (Stuttgart ) vorgctragenes
Gedicht „Der rote Adler " sowie die Begrüßungsansprache des Herrn
Schüler  eröffneten die Feier . Dann schilderte H. Maulick (Stutt¬
gart ) in seinem Vortrage „Das wehr - und mannhafte Volk in Tirol"
die ruhmreiche Geschichte der Tiroler Kaisersäger seit ihrem Bestehen
und würdigte die Heldentaten der vier Kaiserjager - und drei Landes -,
beziehungsweise Kaiserschützenreaimenter auf den verschiedenen
Schauplätzen des Weltkrieges . Neben diesen Feldtruppen aber waren
es auch die wackeren Landsturm - und Standfchützenbataillone , die
3% Jahre den übermächtigen Angriffen ihrer Gegner an den Heimrt-
grenzen Trotz boten . Am Tage des Abmarsches der Standschützen
zur Front hieß es : „Großvater und Enkel marschierten , ernsthaft und
schweigend, in einer Reih " . Auf den Vortrag folgte das gemeinsam
gesungene Lied von den Tiroler Kaiserjägern mit Zither - und 6i-
tarrcb 'cgleitung . Ing . M . Bosch wies aus die Notwendigkeit nal o-
naler Verbundenheit hin und ein von M a u l i ck verfaßtes und ge¬
sprochenes Memoria zu Ehren der gefallenen Tiroler Wassenbrüdtr,
die mit Deutschlands Söhnen oft Schulter an Schulter gestanden,
fand durch eine stimmungsvolle Komposition des Pianisten Eugen
Zeller  eine besondere Weihe , die ihre Wirkung auf die in Andacht
lauschenden Zuhörer nicht verfehlte . Weiter wurde der Abend ncch
verschönt durch Gedicht- und Liedervorträge der Herren Willy W i d-
m a n n, E . M a st und der Zitherschule N o z - B c r g. Sehr er¬
heiternd wirkte auch die Schilderung eines Tiroler Schützenfestes
durch den Verfasser H. K n i p p.

*

Alpenvereinsball . Wer je einen Alpenvereinsball besucht hat , weiß,
daß man sich dort als Tänzer wie auch als Zuschauer köstlich unter¬
halten kann . Auch der heurige Alpenvereinsball , Samstag den
4. Februar , in den gebirgsmätzig geschmückten Stadtsälen , wird,
seinen Vorgängern gleich, das bringen , was auch in schwierigen
Zeiten nützlich wirkt : bergsrischen Frohsinn im Nahmen eines ur¬
wüchsigen Tiroler Alpcnfestes bei prächtigem Trachtengewoge ui .d
heimatlichen Musikklängen . Der Reinertrag dieses Tiroler Tanzes ist
gemeinnützigen alpinen Zwecken gewidmet . Die Veranstaltung selbst
gibt Arbeitern und Geschäftsleuten Verdienst und liefert auch dem
Stadtsäckel beachtliche Einnahmen . Man erscheint in alpenländisch -r
Doiksiracht oder Verggewand . Besondere Einladungen ergehen nicht.
Jeder anständige Bergfreund deutschen oder ladinischcn Stammes
kann teilnehmen . Mitglieder des D . u . Oe. Alpenvereins sowie Per-

Mutter , lehre Dein Kind durch die Nase atmen ! . . .
Denn die Lust , die durch den Mund in Hals und Bronchien ge¬
langt , ist weder erwärmt noch beseuchlet . noch van Staub und
Bakterien befreit was die Entstehung von Erkältungen Schnup¬
fen , Halsweh , Husten . Heiterkeit , Katarrh begünstigt . Willst Du
Dein Kind schützen, so gib ihm von Zeit zu Zeit einige der köst¬
lich schmeckenden Wyberl -Tubletlen . Sie regen die Speichel¬
sekretion an und überziehen die Atmungswege mit einer
erfrischenden , reizmildernden und schützenden Hülle.

Wybert -Tabletten sind nur in der bekannten
blau -weiß -schwarzen Schachtei mit den 3 Rauten
in Apotheken und Drogerien erhältlich . Große
Schachtel mit zirka 400 Tab ' etten 8 2.2ö . Kleine
Schachtel (praktisch für die Tasche ) 8 1.—.

WYBERT
sonen , die vom Lande in echter Volkstracht kommen , genießen be¬
sonders ermäßigte Eintrittspreise . Der Kartenvorverkaus ist am 2.,
3 . und 4. Februar in der Alpenvereinsgeschästsstelle , Rennweg 8
(kleiner Hosgarten ). Dort werden auch Auskünfte erteilt.

Der Sportverein Hölting hält am Samstag den 28. d. M . wie
alljährlich seine Faschingsuuterhaltung mit Tanz und Glückstops im
Hotel „Greis " ab . Die Musik besorgt die Kapelle Schaller (Jazz ). Auch
für Nichttänzer ist durch ver 'chiedene Belustigungen , wie Prciskegeln
usw ., gesorgt . Anfang halb S Uhr abends . Ende 4 Uhr früh.

Kärntner Kränzchen . Es wird uns geschrieben : Infolge der un¬
günstigen allgemeinen Wirtschaftslage wollte der Verein von der Ab¬
haltung seines diesjährigen Faschingskränzchens Abstand nehmen.
Die Jahreshauptversammlung trat jedoch sür die Abhaltung dieser
zur Tradition gewordenen Veranstaltung ein, umsomehr , da alle
Einnahmsquellen zu versiegen drohen und die Unterstützung not¬
leidender Landsleute ernstl ch bedroht wird . Um diesem obersten
Grundsätze des Vereines gerecht zu werden , erhofft sich der Verein
ein bescheidenes Scherslein bei dieser Veranstaltung . Das beliebte
Kärntner Kränzchen findet somit am Samstag den 4. März in sämt¬
lichen Stadtsaallokalitäten statt.

Lustiger Skihaserl -Rummel während der FIS -Deranstaltung . Um
allen auswärtigen Besuchern der FIS -Veranstn !Iung Gelegenheit zu
geben , auch die Geselligkeit der Innsbrucker Skifahrer kennen zu
lernen und mit diesen einen lustigen Faschingsabcnd zu verbringen,
veranstaltet der Alpine Verein „Edelweiß " am Samstag den 11. Fe¬
bruar im Hotel „Maria Theresia " einen internationalen „ Skihaserl-
Rummel " . Im festlich geschmückten Saale spielen abwechselnd die
Original -Absamer Bauernkaxelle und die bekannte Sport -Jazzband
„Ladiessriend ", so daß allen Richtungen moderner und alter Tanz¬
weisen Rechnung getragen ist. Moderne Schlagcrlieder vom best-
bekannten Terzett „3 Surrys " und Alttiroler Jodler füllen die Pausen.

Faschingsabend des Deutschen Iugendbundes „Volksgemeinschaft ".
Es wird uns berichtet : In der Reihe der alle 14 Tags von den Inns¬
brucker Gruppen des Deutschen Iugendbundes „Volksgemeinschaft"
veranstalteten größeren Abende fand am vergangenen Samstag im
Alpenlandsaale ein Faschingsabend statt , der wieder von Eltern und
Jugendlichen sehr gut besucht war . Das bunte Programm begann
nach einer musikalischen Einleitung mit einem Menuett von Mozart,
das von Trude H r a b e und Hilde Storch  stilvoll getanzt und durch
gut angewendete Lichtesfekte zu besonderer Wirkung gebracht wurde.
Cs folgte die Aufsührung e nes fustigen Schwankes in zwei Aus¬
zügen : „Der Lehrer von Resihausen " von Fr . Pejendorfer,  bei
dem Hans Ried , Hugo Riener , Fcrdl Blcier , Toni Gallo , Robert
Hirsch, Fritzl Frank , Freddy Fux , Karl Stock , Walter und Roland
Zarwasch , Ernst Sterba , Seppl Gallo , Herbert Pallhuber , Hans Pittl
und Oswald Auer mitwirkten . Franz Steiner und Josef Rciscnbauer
spielten anschließend Banjoduette . Ernst Sterba und Peppi Lerchncr
erzielten mit ihren Schuhplattlertänzen viel Beifall . Besonders lustig
waren die humoristischen Vorträge des Toni Gallo . Zum Schlüsse
wurde das von Joses Reisend au er  verfaßte urkomische Stück
„Der Hias beim Zahnarzt " in drei Aufzügen zum ersten Male auf-
geführt und erzielte großen Erfolg.

Innsbrucker ürania.
Kartenvorverkaus im städtischen Verkehrsdüro im Rathausdurchgang.

„Hausmusik ." Originalwerks von W . A. Mozart und L. van Beet¬
hoven für Klavier zu 4 Händen . Aussührendc : Pros . Rudolf Katt-
n i g g und Dr . Hermann Gerhardin ge  r . Heute um 8 Uhr
abends im Claudiasaal.

Durch Bosnien und die Herzegowina an das Adriatische Meer.
Montag den 30. Jänner 8 Uhr abends im Claudiasaal Vortrag mit
Lichtbildern von Major Hugo Schörgi . + U1

Ausweisung von Arbeitslosen aus Vorarlberg.
Bregenz , 26. Jänner . (Priv .) Der sozialdemokratische Bun¬

desrat Linder  und der Präsident der Vorarlberger Arbeiter¬
kammer S i e h l haben gestern bei Landeshauptmann Doktor
E n d e r vorgesprochen , um gegen die Ausweisung von Arbeits¬
losen aus Vorarlberg zu protestieren . Dr . Ender erklärte , daß
es sich um gesetztlich zulässige Abschiebungen handle und sicherte
zu, dkiß olle Rekurse raschestens erledigt würden.

Die Frage , ob auch die Inanspruchnahme privater  Wohl-
tätigkeitseinrichtungen , z. B . das Begehren nach Verabreichung
einer Klostersuppe die Abschiebung nach sich ziehe, weil die
betreffende Person dem Lande zur Last falle , bejahte Doktor
Ender . Personen , die im Bezüge der Arbeitslosenunterstützung
stehen , sollen nur ausnahmsweise abgeschoben werden.

Die Abschiebung von Arbeitslosen hat am Montag in Feld¬
kirch begonnen . Es wurden zirka 50 Arbeitslose , die nicht in
Vorarlberg zuständig sind, festgenommen und über sie die
Ausweisung ausgesprochen . Gegen diese „Regelung der
Arbcitslosenfrage " protestiert die sozialdemokratische Presse.

Das Heimakrecht der Armen.
Aus Wien  wird berichtet : Die Marktgemeinde

Hohenems  hatte bei der Gemeinde Au (Dregenzer Wald)
um Aufnahme des in Hohenems geborenen Josef Georg
G., seiner Frau und seiner minderjährigen Kinder in den
Heimatverband der Gemeinde 2!u angesucht . Der gegen den
ablehnenden Beschluß des Eemeindcratcs voit Au eingcbrach-
ten Beruftuig der Marktgemcinde Hohenems gab die Bezirk¬
hauptmannschaft Bregenz  mit der Begründung keine Folge,
daß G. während der maßgebenden Frist der Armenver¬
sorgung anheimgesallen sei. Dagegen brachte die Markt¬
gemeinde Hohenems die weitere Berufung an die Vorarlberger
Landesregierung  ein . die entschied, daß die Gemeinde
Au verpslichtet sei, Gasser und seine Familienmitglieder in
ihren Heimatverband aufzunehmen . .
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Gegen diese Entscheidung brachte die Gemeinde Au die
Beschwerde an den D e r w a l t u n g s g e r i cht s h of ein, der
sie als unbegründet abwies. In der Begründung wurde daraus
hingewiesen, daß nach der in Betracht kommenden Bestimmung
der Heimatrechtsnovelle vom Jahre 1896 der Heimatrechts¬
werber „während der festgesetzten Ausenthaltsfrist der öffent¬
lichen Armenoersorgung nicht anheimfallen" darf. Aus dieser
Bestimmung gehe hervor, daß mindestens der Beginn einer
dauernden Armenoersorgung in die maßgebende Aufenthalts-

KB. Wien, 26. Februar.
Wie das „Neuigt'eüsweltbiatt" meldet, haben die heftigen

Kämpfe, die in den Monaten November und Dezember an
den Hochschulen in W i e n, Graz und Innsbruck  zwischen
den Studenten vorkamen, der katholischen Studentenschaft
Anlaß gegeben, in einer Denkschrift diese Borfälle darzustellen.
Darüber wurde in G os l a r ein Berfahren nach dem Erlanger
Berbandsabkommen(EVA) durchgeführt und auf Antrag des
CV. folgender Beschluß gefaßt:

Die in Goslar versammelten Vertreter der Verbände des
EVA bekennen sich erneut mit aller Eindeutigkeit zum Gedan¬
ken einer g esa in t d eu t sche n, über den Parteien stehenden
studentischen Gemeinschaft als der Vorkämpferin für die poli¬
tische Verwirklichung des großdeutschen Gedankens. Sie be¬
dauern  daher die Vorkommnisse an den österreichischen
Hochschulen. Die an den österreichischen Hochschulen vertrete¬
nen studentischen Verbände haben je einen Vertreter für einen
Ausschuß bestimmt, mit der Aufgabe, die letzten Vorfälle in
Wien und Graz zu untersuchen und eine ehrengericht¬
liche Regelung  auf der Grundlage des EVA herbeizu¬
führen. Die Verbände geben der Erwartung Ausdruck, daß
durch diese Regelung die Voraussetzungen für die Wieder¬
herstellung einer geschlosse n enden tschenHoch-
schulgemein schaft geschaffen werden. Die an den öster¬
reichischen Hochschulen vertretenen studentischen Verbände
haben sich ferner dahin geeinigt, in den österreichischen Hoch¬
schulstädten je einen jtändigenAusschuhzugründeir,
der die Aufgabe hat, Streitigkeiten zu vernreiden und den Bo¬
den für eine gedeihliche studentische Zusammen¬
arbeit  zu schaffen.

Die Aammerwahlen der Deutschen
Studentenschaft in Innsbruck.

Wir erhalten folgende Mitteilung: Anläßlich der Ende Jän¬
ner und Anfang Februar durchzuführenden Wahlen der
Deutschen Studentenschaft in Innsbruck, veranstalten die drei
wahlwerbenden Gruppen (Waffenstudentenschaft, National¬
sozialistischer Studcntenbund und Nationale Freistudenten) am
Donnerstag, den 26. Jänner 1933, 16 Uhr c. t., im Hörsaal
22—24 der neuen Universität eine Wahlkundgebung.
In dieser soll die Einstellung der einzelnen Gruppen der
Deutschen Studentenschaft als dem einzigen allgemeinen Ver¬
tretungskörper der Studierenden, erörtert werden, aber auch
die unbedingteNotwendigkeit des Bestandes der Deutschen
Studentenschaft aus nationalen und hochschulpolitischen Grün¬
den betont werden.

Es spricht je ein Vertreter  der drei wahlwerbenden
Gruppen und Herr Ing . Probst als Vertreter des Krei¬
ses VIII der Deutschen Studentenschaft Oesterreichs. — Kom¬
militonen erscheint zahlreich!

Wir erhalten nachstehendenAusruf: DeutscheStudenten und
Studentinnen! Die Deutsche Studemenschafr wurde in den
Umsturztagen als die Gemeinschaft aller Studierenden deut¬
scher Volkszugehörigkeitgegründet. Sie hat in den 14 Jahren
ihres bisherigen Bestandes bleibende Werte nicht nur für die
Studierenden, sondern für das gesamte Deutschtum geschaffen.
Unter Hintansetzung von weltanschaulichen Gegensätzen haben
alle deutschfühlenden Gruppen in ihr zusammengegarbeitet.

Die gemeinsame Plattform wurde bedauerlicher¬
wese von einem Kreis von Studierenden verlassen, der sich als
Werkzeug einer kleinen Clique mißbrauchen ließ, die seit jeher
den großdeutschen Aufbau der Deutschen Studentenschaft als
Dorn im Auge empfand, die immer bereit war, Verrat am
Deutschen Gedanken zu üben und gegen Hochschnlautonomie
und studentische Selstverwaltung aufzutreten.

Dagegen eine gemeinsame Abwehrfront  zu bil¬
den, haben wir uns um so fester zusammengeschlosscn. Es steht
in diesemKampf jeder auf unserer Seite, der nichtnur für
kulturelle Gemeinschaft, sondern auch in klarer Erkenntnis der
Schicksalsverbundenheitdes gesamten deutschen Volkes für den
staatlichen Zusammenschlußaller Deutschen eintritt. Denn nur
im Rahmen eines solchen Reiches wird es möglich sein, unsere
besonderen Aufgaben als deutsche Ostmark zu erfüllen.

Neben diesen nationalpolitischen Aufgaben,
die die Deutsche Studentenschaft zu erfüllen hat, ist sie aber
auch dieei n zi g b er echt i g t e V e r t r e t u n g aller Studie¬
renden deutscher Volkszugehörigkeit nach innen und außen.
Er erwächst ihr daraus ein praktisch unbegrenzter Auf¬
gab  e n kr e i s: Soziale Fürsorge, Leibesübungen, grenz- und
auslandsdeutsche Arbeit, Studienberatung, Wirtschaftshilfe,
politische Bildung, Fachschaftsarbeit, Gebiete, die in reichstem
Maße in den örtlichen Studentenschaften und im Gesaintver-
band bearbeitet worden sind. Die Möglichkeit der Arbeit auf
diesen Gebieten muß auch fernerhin sichergestellt werden.

Darum, Studenten und Studentinnen, aus zur Wahl!
Der Sinn dieser Studentenschaftswahlen ist nicht der Kampf

um gruppenpolitische Interessen, es gilt vielmehr durch
stä r kft e W a h l b el ei l i gu n g zu zeigen, daß in der d eu l-
schcn O stm a r k kein Raum ist für frankophile und legitimi-

srist fallen müsse, um den Ansprucha»f die Aufnahme in den
Heimatsverband auszuschließen. Es genügt nicht, daß die
betrestende Person bloß um eine Unterstützunga n g esu cht
hat. es ist vielmehr notwendig, daß die Unterstützungen inner¬
halb der Ausenthaltsfrist tatsächlich gewährt  wurden.
Armenunterstützungen aber, die erst nach Vollendung der
zehnjährigen Aufenthaltsfrist erfolgen, können den Anspruch
auf Aufnahme in den Heimatverband der Aufenthaltsgemeindc
nicht mehr hindern.

stische Umtriebe, daß die akademische Jugend Innsbrucks sich
unbeirrbar zum Zusammenschluß aller Deutschen bekennt.
Jeder deutsche Student, gleichviel welcher Staatszugekörigkeit,
ist als gleichberechtigter akademischer Bürger Mitkämpfer für
unsere gemeinsamen Ziele, jeder muß darum sein Interesie
an der Deutschen Studentenschaft durch Teilnahme an der
Wahl bekunden.

Innsbrucker Studeulen, die akademische Jugend der gan¬
zen Ostmark blickt auf Euch! Gebt den schwarz-gelben Sepa¬
ratisten die Antwort. Für die Deutsche Studentenschaft! Für
Grohdentschland!

Nachrichten aus ESdürsl.
Einbruch in das Bad Ramwald.

Das auch vielen Innsbruckern wohlbekannte Bad Ram¬
wald  bei L o r en ze n im Pustertal, das seinerzeit Eigen¬
tum des verstorbenen Buchdruckcreibesitzers Alois Koppel¬
stSt t e r in Innsbruck war, ist vor kurzem erbrochen worden.
Der gegenwärtige Besitzer Ludwig P i d e r hat nach Schluß
der Sommersaison fast das ganze Inventar aus dem im Winter
unbewohnten Bad fortschaffen lassen. Trotzdem ist nun das
einsame Haus aufgebrochen worden. Die Täter hausten van-
dalisch und schleppten alle noch vorhandenen Einrichiungs-
gegenstände, sogar einige Fenster samt den Rahmen, mit sich.

Tödliches Lawincaunglück im Pflerschtat.
Bon der Schutzhütte„Dante" am Fuße des Stubengletschers

im Pflerschtal begab sich der 24jährige Träger Johann M ü h l-
ste i g er aus Pflersch,  der das Schutzhaus mit Lebens¬
mitteln versorgt hatte, am 20. d. M. mit seinen Skiern auf den
Weg ins Tal. Beim Abstieg löste sich von den Hängen eine
Lawine,  riß den Mühlsteiger mit und begrub ihn. Erft nach
mehreren Tagen hatten die Nachforschungen Erfolg, man fand
die Leiche Mühlsteigers im tiefen Lawinenschnee.

Etwas mehr Vorsicht beim Wintersport!
„Die 19jährige HandelsschülerinA. M.: Knöcheldruch, die

22jährige VerkäuferinG. F.: Bruch der rechten Hand, der
15jährige MittelschülerF. G.: Knöchelbruch, die 20jährige ein¬
gestellteT. H.: Schulterverrenkung, die 18jährigeM. Ttz:
schwere Erfrierungen—", das ist so ein kleiner Auszug aus
der ständigen Rubrik „Wintersportunfälls", die im Winter zu
einer traurigen und täglichen Erscheinung wird. Istdasnct-
w endig?  Zugegeben, Unfälle werden sich bei keinem Sport
vermeiden lassen, aber die große Zahl der Skiunfälle sollte
doch zu denken geben. Muß das „Skihaserl" gleich als E:n-
leitung eine Tour machen, der es nicht gewachsen ist? Ist es
von einem großen Teil der wirklichen Skifahrer sehr vernünf¬
tig, den Anfängern immer den ganzen Skisport als „kinder¬
leicht" und mit „is eh gar nix dabei" hinzustellen?

Das Hochgebirge birgt im Winter Gefahren, denen nicht
jeder gewachsen ist. Und einen Anfänger über einen Steilhang
oder durch einen Hohlweg hinunterzujagen mit dem Hinweis
„Geh, traust dich ja nix" ist sträflicher Leichtsinn, der nur die
Spalte „Wintersportunfälle" füllt! Die Unglücksserie der letzren
Tage ist nicht dazu angetan, den wirklich schönsten Winter¬
sport zu fördern und ihm Freunde zu erwerben. Und unsere
jungen Damen sollen bedenken, daß zum Skifahren mehr ge¬
hör! als nur ein bunter Pullover und daß eine Skitour nicht
immer nur eine „Hetz" sein muß. Etwa- mebr Bcdacktsamkeit
— goldene Skijugend!

Skiunfälle iu Müllers.

Mittwoch nachmittags brach sich bei einem Sturz mir den
Skiern eine 22jährige Wintersportlerin den Knöchel des rech¬
ten Fußes. — Ein 28jähriger Skifahrer stürzte um die glesthe
Zeit in der Nähe der Mutterer Alm und zog sich eine Ver¬
rentung des linken Schultergelenkes zu. In beiden Fällen
wurden die Verunglückten von der Mutterer Rettungsabtei¬
lung verbunden und mit dem ReUungsschlitten bis zur Bren-
nerstraße gebracht. Die RettungsgesellschastInnsbruck über-
führte die Verletzten vom Mutterer Weg in die chirurgische
Klinik.

Skiunsall in Vorarlberg.
Der 5)ilfsarbeiter Moritz Lerch aus Nenzing  stürzte

beim Skifahren über eine kleine Bodenerhöhung und brach
sich das linke Wadenbein. — Der Hilfsarbeiter Friedrich
Bürger  aus Lochau stürzte beim Skifahren und zog sich
einen Wadenbeinbruch zu.

Cs wird wärmer!
TU. BerUu, 26. Jänner. Rach den bisher einlaufenden Mel¬

dungen scheint die Nacht zum Millwoch für ganz Mitteleuropa
die niedrigsten Temperaturen gebracht zu haben. So wurden
im ZentrumB er l i n s am Mittwoch früh6 Uhr 18 Grad und
in den Außenbezirken 20 Grad unter Null gemeldet. Infolge
des Frostes zeigen nun auch die durch Berlin gehenden Wasser¬
straßen starke Eisbildung. Zahlreiche Wasserleitungen sind ein-
geworen.

Hamburg  meldete im Stadtinnern 11.6 Grad Käste und
von der näheren Umgebung 13 bis 16.8 Grad. In B r o m>
b e r g zeigte das Thermometer am Mittwoch früh 20 Grad
unter Rull, in den Vororten 23 und außerhalb der Stadt sogar
25 Grad.

In Tellen des württembergischen Oberlandes,
besonders in der Gegend von Ravensburg, haben große
Schneeverwehungen zum Teil jeden Verkehr unmöglich ge¬
macht. Autos blieben unterwegs stecken. Ein Kraftwagen
mußte regelrecht aus dem Schnee ausgegraben werden.

Auch in Warschau  wurden 25 Grad minus verzeichnet.
Eine Reihe von Telephonlinien ist durch den Frost zerstört
worden. — Selbst in Frankreich  hat sich die Käste weiter
verschärft und bereits vier Todesopfer gefordert. Zahlreiche
Vögel sind erfroren.

Der gesamte Verkehr in Sowjetrußlond  leidet unter
der Kälte schwer, die Züge kommen mit großen Verspätungen
an. In W estsi b i r i en ist das Thermometer auf 39 Grad
unter Null gesunken.

Die Wetterberichte verkünden aber bereits Milderung des
Frostes.

Der zugefroreac Rhein.
TU. Koblenz, 26. Jänner. Mittwoch nachmittags ist das

starke Treibeis des Rheins in der Stromenge der Lorelei zum
Stehen gekommen, so daß sich dort eine feste Eisbrücke
gebildet hat. Die einheitliche Eisstäche, die den ganzen
Rhein überdeckt,  erstreckt sich bis gegen Caub. Die Ver¬
eisung des Rheins an der Lorelei hat die Einstellung der ge¬
samten Rbeinschiffahrt zur Folge.

Die Kälte im Süden.
Aus Triest  werden 9 Grad, aus Adelsberg  14 Grad

Käste gemeldet, große Schneefälle aus Bologna und
Mailand.  In P a l er m o sind ein Greis und eine Greisin
erfroren aufgefunden worden.

JßQesneuiQkitcti
Hohe Auszeichnung des Ratioualbmrtpräsidentev.

KB. Wien, 25. Jänner. Die anllliche „Wiener Zeitung"
verlaubart: Der Bundespräsident hat mit Entschließung vom
18. Jänner d. I . dem Präsidenten der Oesterreichischen Ratio-
nalbank, Bundesministera. D. 2r . Kienböck, taxfrei das große
Ehrenzeichen am Bande für Verdienste um die Republik
Oesterreich verliehen.

Die Erhöhung der Strahenbahntanfe in Wier».
KB. Wien, 26. Jänner. Die Wiener Konferenz der sozial¬

demokratischen Partei hat heute nach einem Referat des Vize-
bürgermeistersE m mer l i n g die Vorschläge zur Erhöhung
des Straßenbahntarifes angenommen.

Die Köpenickiade eiues Paralytikers.
Kassel, 26. Jänner. Einem fünfzigjährigenM o r p hi-

n i sten und Paralytiker ist cs gelungen, sich innerhalbkurzer
Zeit als „Arzt" in Kassel eine große Praxis zu verschaffen.
Der Kranke, der sich Dr. B l eß oder auch Dr. B l a schke
nannte, hielt als „Spezialist für Radiumbestrahlungen" öffent¬
liche Vorträge, die sich eines glänzenden Besuches erfreuten.
Er bezeichnet sich als „Beauftragten einer Gesellschaft zur Be¬
handlung durch Radium", die fast sämtliche Krankheiten zu
heilen vermöge. Da er auf einen Borhalr des Kreisarstes
nicht reagierte, prüfte man seine Personalien und stellte fest,
daß er sein medizinisches Wissen in Zuchthäu¬
sern und I r r e n a n sta l t en erworben hatte. Er wurde
in eine geschlossene Anstalt gebracht.

Familientragödie.
KB. Stolp (Pommern), 26. Jänner. Der Kassenrendant

Post in Groß-Sostikow hat in der vergangenen Nacht seine
Frau und seine drei Kinder im Aller von 12, 7 und einem
halben Jahr erschossen und sich selbst durch einen Schuß getötet.
Das Motiv der Tat ist noch unbekannt.

Mord ans Mitleid.
Mähr. Ostrau, 26. Jänner. Der 26jährige Bergmann Franz

B r u b e l hat seine Schwester, die schon acht Jahre gelähmt
ans Bett gefesielt ist, aus Mitleid erschossen. Er jagte ihr aus
einem Trommelrevolver zwei Schüsse in den Kopf. Dann
tötete er sich selbst.

Auszeichnungen. Wien, 25. Jänner. Der Bundespräsident
hat dem Großkaufmann und Kommerzialrat Jakob Kunz  in
Wien und dem Sektionsrat im Bundesministeriunr für Han¬
del und Verkehr Ludwig Kloos  das Goldene Ehrenzeichen
für Verdienste um die Republik Oesterreich nnt Nachsicht der
Taxe, ferner dem Ministerialräte im Bundesministerium für
Finanzen Dr. HeinrichI e d l i cka und dem Ministerialräte
im Bundesministerium für Finanzen Dr. Rudolf S a j o v i c
anläßlich seiner Versetzung in den dauernden Ruhestand de»
Titel eines Sektionschefs, dem Professor der Bundeslehranftait
für Maschinen und Elektrotechnik in Wi en, X., PH. Dr. Alois
Lemberger  aus Anlaß seiner Versetzung in den dauern¬
den Ruhestand den Titel eines Regiernngsrates mit Nachsicht
der Taxe verliehen.

* Geheimnisvolle Sendung an die Wirwe eines Ermordete».
Aus Wien  wird berichtet: Am Weihnachtsabend des Jahres
1930 wurde der Händler Franz F r ö mm e l bei Berndorf in
Niederösterreich auf seinemFuhrwerküberfallen, durch Schüsse
getötet und seiner Barschaft von 50008 beraubt. Nun hat der
Gendarmerieposteu in Vöslau am 22. Dezember 1932 einen
Brief eines Unbekannten erhalten, worin es u. a. heißt: „Ich
bitte den mit gleicher Post an Ihre Adresse gesandten Betrag

Versuch einerEinigung in der deutschen Studentenschaft.



Donnerstag , den 26. Jänner 1933.

von 123 S der Witwe des am 24, Dezember 1930 ermordeten
Franz Frömmel am 24. Dezember zu übergeben . Dieser Be¬
trag ist ein Teil des dem Ermordeten seinerzeit abgenommenen
Geldes . Weiteres folgt später . Inwieweit ich mit der Mord¬
tat im Zusammenhang stehe, kann ich mich nicht äußern ." Tat¬
sächlich ist auch am selben Tag ein Betrag von 123 8 an den
Gendarmerieposten überwiesen worden . Der Geldbetrag ist
in Laxenburg aufgegeben . Als Absender ist Franz N o v a k,
Favoritenstraße 140, angegeben , doch ist in dem genannten
Hause ein Mann dieses Namens gänzlich unbekannt  und
es handelt sich zweifellos um eine fingierte Adresse.

* Der „Blumeuvater " von Pörtschach erfroren . Der be-
kanirte „Blumenrater " von Pörtschach am See , Tichy , der
dort durch Jahrzehnte als Gärtner und Blumenzüchter tätig
war , wurde in der Werzerbucht am See erfroren aufgefunden.

* Schminkverbot für Pflegerinnen . Aus B u d a p e st wird
gemeldet : An die Pflegerinnen und sonstigen weiblichen
Angestellten des Gyulaer staatlichen Spitals , das 1200 Betten
faßt , erging von der Spitalsleitung ein Ukas, der die Be¬
nützung von Rouge und jede Manipulation mit den Augen¬
brauen bei Strafe oder Entlassung untersagt . Die Damen
haben sich wöchentlich einmal ohne Ausnahme zum Rapport
zu melden.

* Die Tschechen wollen ihre Militärgerichtsakten aus der
Kriegszeit vernichten . In P rag soll die Frage gelöst werden,
was mit den Akten der Militärgerichte aus der Kriegszeit ge¬
schehen soll. Das Interesse dafür wurde angeregt durch ein
Ansuchen des Museums in Chrudim,  das erfahren hatte,
daß beim Divisionsgericht in Königgrätz einige solche Akten
vernichtet werden sollen , und um Abtretung der Akten an das
Museum angesucht hatte , wo sie als Dokumente der Kriegszeit
ambewahrt werden sollen . Es sind dies Akten, die für das
Gericht bedeutungslos geworden sind, weil sie sich auf Unter¬
suchungen österreichischfeindlicher Handlungen , hauptsächlich
auf belanglose Anzeigen , beziehen . Sie sollen vernichtet wer¬
den , damit sie nicht irgendeinmal gegen die Personen aus¬
genützt werden kennen , auf die sie sich beziehen.

Todesfälle.
In I n n s b r u ck starben Frau Theresia W arische  r,

Private , im 85., und Theresia Heiß,  geb . Haller , Private,
im 64. Lebensjahr.

In H a l l i. T . Emst D e m b s che r , Privater , im 73. Le¬
bensjahr.

In Bozen  Frau Anna Schäfer,  geb . Luger , Postamts-
direktorsgattin aus Feldkirch.

In Langen  bei Bregenz der Pächter Franz D e u r i n g,
42 Jahre alt.

In P a r s ch bei Salzburg der Zollbeamte i. R . Josef Kart¬
häuser. ' .**■*: K ... '*

In Linz  emer . Universitätsassistent in Prag Dr . Ru-
öbr Böh m.

In Villach  Forstdirektor i. R . Silvester M a t t w e b e r.
In Wien  der Professor ain Akademischen Gymnasium,

Dr . Franz I u r o s z e k, und die Oberstleutnantswitwe Wilhel¬
mine Edle von A r t h a l b.

In Zürich  der Maler Otto M a y e r - A m d e n.

Wetterberichte.
Innsbruck , 26. Jänner , 7.30 Uhr . Frost anhaltend.
Wien , 26. Jänner . (Priv .) Der erste Polarluftausbruch ist

bereits beendet . Ueber dem Nordkap weht bereits wärmerer
Ostwind . Es regnet am Nordkap  bei 5 Grad Wärme,
am Eismeer hat es plus 2 Grad . In den südlichen Alpenlän¬
dern fällt Schnee . Die Wolkendecke greift noch nach Nieder¬
österreich über , während Tirol , Salzburg und Oberösterreich
heiteres Wetter haben . — Wette raussichten  für heute:
Frostwetter etwas gemildert , Südakpen weitere Schneefälle,
Nordalpen meist heiter.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums
in Innsbruck.

Am 25. ds . M ., 14 Uhr : Luftdruck 714.5 Millimeter , Tem¬
peratur — 7 8 Grad , Feuchtigkeit 64 Prozent , Wind 0, Be¬
wölkung 1.

Am 25. d. M ., 21 Uhr : Luftdruck 715.8 Millimeter , Tem¬
peratur —13.8 Grad , Feuchtigkeit 95 Prozent , Wind SSO 1,
Bewölkung 3, höchste Temperatur —7.8 Grad.

Am 26. d. M ., 7 Uhr : Luftdruck 715.2 Millimeter , Tem¬
peratur —16.2 Grad , Feuchtigkeit 97 Prozent , Wind 0, Bewöl¬
kung 1, niedrigste Temperatur —16.2 Grad , Niederschlags¬
menge 1.

Wetterbericht der Innsbrucker Nordkettenbahu.

Hafelekar (2300 Meter ). Am 26. Jänner , 7.30 Uhr:
Barometerstand 575 .8 Millimeter , beständig , Temperatur
—11 .8 Grad , Feuchtigkeit 95 Prozent , bewölkt , Südwind,
Sicht gut.

Ceegrube (1900 Meter ). Temperatur —8 Grad , leicht
bewölkt , windstill . Sicht gut , Skifähre sehr gut , Schneehöhe
90 Zentimeter , Pulver . Ständige Skikurse.

Wetterbericht der Patscherkoselbahu.

Bergstation (1980 Meter ). Am 26. Jänner , 7.30 Uhr:
Barometerstand 589 Millimeter , beständig , Temperatur
—9 .6 Grad , Feuchtigkeit 69 Prozent , leicht bewölkt , starker
Südwind , Sicht sehr gut , Skiföhre und Rodelbahn sehr gut.
Ständige Skikurse.

„Innsbrucker Nachrichten"

Wetterbericht der Pfänderbahn.
B e r g st a t i o n, 1020 Meter Seehöhe . Am 26. d. M .,

7.30 Uhr : Temperatur —14 Grad , sonnig , windstill , Sicht teil¬
weise gut , 50 Zentimeter Schneehöhe , Skifähre gut , teilweise
verweht , Abfahrt bis Bregenz —Lochau ; ständige Skikurse.
Rodelbahn über Fluh sehr gut.

*

Sprechabend der Grobdeutschen Volkspartei . Am Donners¬
tag , den 26. d. M ., 8 Uhr abends , findet im Gasthv ' zur
„Goldenen Rose ", Herzog -Friedrich -Straße , ein großdeutscher
Sprechabend statt , in dem Fachlehrer Simon Treichel  über
Konkordat und Eherechtsreform sprechen wird.

Zum Gedächtnis Adolf Petzolds . Anläßlich des 10. Todes¬
tages des Dichters Alfons Pe tz o l d wurde im Schaufenster
der Buchhandlung Grabner , Anichstraße , eine meisterhafte
Bronzebüste von hohem künstlerischem Werte , geschaffen von
Gustino Ambrosi  ausgestellt , nebst den Werken des Dich¬
ters , u . a. dem Roman „Das rauhe Leben ", der bekanntlich
im Bergland -Berlag erschienen ist.

Kameraklub Innsbruck . Freitag , 27. ds ., Vortrag Dr . Lode
über chemische Vorgänge in der Photographie (mit Ver¬
suchen). Hörsaal des hygienischen Institutes , Schöpfstrahe 41.
Anfang acht Uhr.

Lottoziehung . Am 25. ds . M . wurden in G r a z folgende
Nummern gezogen : 30, 43, 76, 2, 87.

Die täglichen Diebereien . In Innsbruck wurden in den letzten
Tagen entwendet : Vom Hause Bienerstraße 2 ein Emailschild eines
Arztes ; aus einer Wohnung in der Roseggerstraße 10 einer Haus¬
gehilfin eine Geldbörse mit il S ; im Dienstzimmer am Hauptbahnhof
einem Bundesbahnschafsner ein Eisenbahnermantel mit Pelz gefüt¬
tert ; aus einem Kellerabteil in der Kausmannstraße 30 a ein Ruck¬
sack voll mit Holz ; aus einem Kellerabteil in der Amthorstraße eine
Menge Kartosseln , Obst und Gemüse . — Wie berichtet , wurde einem
Fabrikanten , der sich gegenwärtig in Kitzbühel aufhält , im D-Zuge
auf der Strecke Feldkirch—Innsbruck ein Handkoffer mit Inholt im
Werte von 5000 8 entwendet . Wie sich herausgestellt hat , ist der
Kosfer irrtümlich mit anderem Gepäck in St . Anton am Arlberg aus¬
geladen und dort in einem Hotel untergebracht worden . Der Koffer
wurde dem Eigentümer nach Kitzbühel übersendet.

Verhafteter Fahrraddieb . Bon der Kriminalpolizei in Innsbruck
wurde der 1900 in Salzburg geborene , nach Aschpach, Bezirk Brcunau
am Inn , zuständige Mechaniker Alois Vitale  verhaftet . Bisher
konnten ihm sieben Diebstähle von Fahrrädern nachgewiesen werden.
Cr ist wegen Fahrraddiebsiählen mehrmals vorbestraft , zuletzt im
Oktober 1932 vom Landesgerichte Salzburg mit vier Monaten Ker¬
ker. Nach Verbüßung der Strafe wandte er sich nach Tirol , trotzdem
er von hier seit dem Jahre 1931 sür immer abgeschasst ist.

Bestgewinnec vom Gesellschastsschießeu der Kapselschützengesell¬
schaft Hötting (am 21. d. M . beim „Stamser "). Haupt:  1 . Mayr
Joses (120 T .), 2. Stolz Robert , 3. Heiß Rudols , 4. Bischoser Josef,
5. Rorci Franz , 6. Knoslach Hans , 7. Ralterer Karl, 8. Wacker Josep
— Schlecker:  1 . Plaseller Josef , 2. Nattcrer Karl , 3. Stolz Robert,
4. Steiner Joses , 5. Fröhlich Peter , 6. Ludwig And ., 7. Wacker Joses.
— 3er Serie:  1 . Bischoser Josef , 2. Heiß Rudolf , 3 . Knoslach
Hans , 4. Rorei Franz , 5. Nairz Karl , 6. Schrenz Karl , 7. Mayr
Josef . — I u x s ch e i b e: Plaseller Joses , Stolz Robert . — Am
Samstag den 28. d. M . Gesellschasisschießen 'beim „Stornier ".

Ist das notwendig ? Aus Schwaz wird uns geschrieben:
Die Schwazer Bevölkerung hat mit gemischten Gefühlen von
dem Bau der großen Tabaktrafik in Linz vernommen . Wir
haben selbst in unseren Mauern eine Tabakfabrik und glauben,
daß bei einem größeren Bedarf von Rauchwaren die Leistungs¬
fähigkeit der schon bestehenden Fabriken besser ausgenützt
werden sollte. Mancher bereits erfolgter Abbau hätte sich
dadurch vermeiden lassen und es ist sehr zu befürchten , daß
diese „modernste und größte Tabakfabrik Europas " durch ihre
Rationalisierung den Notstand unter den Tabakfabrikarbeitern,
wovon wir Schwazer ein Lied zu singen wissen, noch mehr
erhöhen wird.

Schadenfeuer in Wildschönau . Aus W ü r g l wird uns be¬
richtet : Am Dienstag gegen 7 Uhr abends brach im Bauernhof
Keschwendt am Sonnberg  Feuer aus , das in kurzer Zeit
das ganze Anwesen in Asche legte . Die Bewohner des Hauses
waren im abgelegenen Futterstall beschäftigt, im Haus war
nur eine alte Frau . Vom Vieh konnte nur ein Schwein ge¬
rettet werden . Alles übrige , auch der gesamte Hausrat , ist
verbrannt.

Postkraftwagenverkehr Wörgl —Ausfach—Wildschönau . Die
fahrplanmäßigen Postkraftwagenfahrten von Wörgl  in die
W i l d s chö n a u, die in den letzten Tagen wegen Schneever¬
wehungen zeitweise eingestellt werden mußten , verkehren ab
Donnerstag , 26. ds ., wieder normal.

Amtstag der Generalvormundschast des Tiroler 'Karitasver¬
bandes . Am Dienstag , den 31. d. M ., findet in H o p f g a r t e n
(Gefangenenhaus ) in der Zeit von 8 bis 12 und 2 bis 4 Uhr ein
Amtstag der Generalvormundschast des Tiroler Karitasver¬
bandes statt , bei dem in allen Fragen der Vormundschaft wie
der Ziehkinderaufsicht unentgeltliche Auskunft erteilt wird.

Lebensmüde . Aus K i tzb ü h e l wird gemeldet : Am Mon¬
tag versuchte ein 25jähriger aus Wien  stammender Kauf¬
mann in der Nähe von Kitzbühel , und zwar an der Einmün¬
dung des Weges vom Schlosse Kapsberg in die Dundesstraße
sieh dadurch das Leben zu nehmen , daß er sich mit einer Pistole
in die linke Brustseite schoß. Er schleppte sich noch die un¬
gefähr hundert Schritte betragende Strecke bis zum Gasthaus
„Jägerhaus ", wo er zusammenbrach . Der Verletzte wurde « s
Sanatorium Dr . Hohenbalken  überführt ; seine Ver¬
wundung ist schwer, aber nicht lebensgefährlich.

Die Generalversammlung des Krankenfürsorgevereins Imst
findet am Freitag , 27. d. M ., 8 Uhr abends , im Gasthause
„Tömle " in Imst statt.

Brände in Lienz . Es wirb uns berichtet: Kürzlich brannte
die von den Familien W i e s n e r und Rainer  bewohnte
Holzbaracke an der Grabungsstelle des römischen Aguntums
vollständig nieder . Als Entstehungsursache wird unvorsicht .ges
Heizen im Sparherd vermutet . — Am 24. d. M ., um ungefähr
3 Uhr früh , wurde die den Gebrüdern Henggi  gehörige
Holzschuppenanlage in der Kreuzgasse in Lienz ein Raub der
Flammen . Nur der herrschenden Windstille und dem energi¬
schen Eingreifen der Lienzer Feuerwehr war cs zu verdanken,
daß die Stadt vor größerem Unglück bewahrt wurde . Die
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Holzvorräte von 16 teils arbeitslosen Familien sind verbrannt.
Das benachbarte Plonerhaus kam durch Verbrennen einiger
Türen und Fensterstöcke ebenfalls zu Schaden . Der Brand
dürste durch unvorsichtiges Hantieren mit einem Sägespän-
ofen entstanden sein. Die Besitzer sind durch Versicherung
gedeckt.

Kluver-Eiskostümfest des Lienzer Eislaufverelnes . Es wird uns
berichtet : Bei einer Beteiligung von ungefähr 500 Personen fand am
Sonntag den 22. d. M . am städtischen Eislaufplatze ein vom Lienzer
Eislauföerein veranstaltetes Kostümfest sür Kinder statt . Nebst einer
Kostümkonkurrenz gab es auch einen Wettbewerb der Kinder im
Schnell - und Kunstlaufen , wobei recht ansehnliche Leistungen erzielt
wurden . Als Preisrichter jungierten die Damen Frau Ing . E ck und
Frau Dr . Peter  und Zenträlinspektor Ing . Henne.  Die Festes¬
freude litt unter der bitteren Kälte . Der Reingewinn stießt zur Gänze
der städtischen Winterhilfe zu. Sonntag den 29. d. M . tritt das be¬
kannte Kinderpaar Geschwister P a u s i n aus Wien in einem Schau¬
laufen in Lienz auf.

Trachtenpreiszuerkenmmg in Lienz. Es wird uns geschrieben: Im
Bericht über den Verlauf des „Osttiroler Trachtenballes 1933" wurde
u. a . auch mitgeteilt , daß der Damen -Trachtenwettbewerb infolge
zu geringer Beteiligung , bezw . wegen Nichterreichung der vor¬
geschriebenen Mindeststimmenanzahl unterblieben ist. Der Ballaus¬
schuß hat nun in seiner Schlußsitzung vom 21. d. M . den einstim¬
migen Beschluß gefaßt , die hiefür bestimmten vier Preise  als
gestiftete Preise auszuqebcn . Das Schiedsrichterkollegium , bestehend
aus Frau Ing . Elise Eck, ORR . Franz Kund ratitz  und Bürger¬
meister Henggi  hat folgenden Damen (Trachtenträgerinnen ) die
Preise zuerkannt : 1. Preis Frau Emmy Gradnig (Alt -Lienz,
Schloßmoari », 1830) ; 2. Preis Frl . Marie Gönner (Sarnialerin );
8. Preis Frl . Helene Kern,  Leisach (Lienz -Umgebung ) ; 4. Preis
Frau Veronika T r i p p o l 1, Lienz.

*

Ernennung . Der Generaldirektor der Post - und Tele-
graphenverwaliung hat den Oberinspektor Wenzel Haider
zum Amtsdirektor des Post - und Telegraphendienstes beim
Postamte Bregenz  ernannt.

Silbernes Gendarmeriedienst -Iubilüum . Aus B l u d e n z
wird uns berichtet : Am 21. d. M . feierte Gendarmerie -Revier¬
inspektor Ludwig R ü tz l e r, Kommandant des Gendarmerie¬
posten B l u d e n z, ini Kreise seiner Familie sein 25jähriges
Gendarineriedienst -Iubiläum . Ein Beamter des Postens wür¬
digte bei dieser Gelegenheit die vorbildlichen Eigenschaften
und das mustergültige Pflichtbewußtsein des Jubilars als
Vorgesetzter sowie dessen beispielgebenden Kameradschaftssinn.
Gleichzeitig überreichte der Redner dem Jubilar ein von seinen
Untergebenen gewidmetes kleines Geschenk. Revierinspektor
R ü tz l e r erfreut sich auch in der Zivilbevölkerung allgemeiner
Beliebtheit.

Berufsjubiläum . Aus Bregenz  wird uns mitgeteilt : Die
Aufseherin Anna Matt  und die Weberin Katharina Lenzer
stehen 40 Jahre in den Diensten der Firma S ch ö l l e r in
Bregenz.

Erbrochener Opserstvck. Aus Bach im Lechtai wird be¬
richtet : Der Opferstock der Oberstockacher Kirche wurde aus-
gebrochen und seines Inhaltes beraubt . Die Täter , zwei durch¬
reisende Handwerksburschen , wurden ermittelt und eingeliefert.

Fernsprechdienststundeu bei den Aemtern im Kleinen
Walsertale . Die Aemter Riezlern , Hirsch egg und Mit¬
te  l b e rg  halten vom 22. Dezember bis 15. März jeden Jah¬
res im Telegraphen - und Fernsprechdienste folgende Dienst¬
stunden : An Werktagen von 8 bis 19 Uhr , an Sonntagen von
8.30 bis 12 Uhr und an Feiertagen von 8 bis 12 Uhr.

Amtstag der Vorarlberger Handelskammer . Gemeinsam mit
dem Gewerbe - und Handelsgenossenschaftsverbande hält die
Vorarlberger Handelskammer am Freitag , den 27. Jänner von
10.15 bis 11.13 Uhr im Stadtratssitzungszimmer in Bregenz
durch Dr . V ü ch e l e einen Amtstag ab, wobei an Handels¬
und Gewerbetreibende kostenlos Auskünfte erteilt werden.

Qualität — nicht Quantität entscheidet in der Ernährung . Wer
Tüchtiges leisten muß , braucht wohlschmeckende Ovomaltine.

+SEI
Eisbildung auf dem Bodensce . Aus Bregenz  wird uns

initgeteilt : Die Eisbildung auf dem Dodensee nimmt allmählich
zu und vor der langen Bank westwärts gegen Mehrerau hot
sich dem Ufer entlang schon eine starke Eisdecke gebildet.
Arbeitslose haben unterhalb des Sporthauses den Schnee vom
Eis weggekehrt und dadurch einen Eislaufplatz geschaffen, der
gegen mäßigen Eintritt benützt werden kann.

$heatec+lBufih&unfi!
Sladkkhealer Innsbruck.

Donnerstag abends 8 Uhr als 12. Vorstellung der Theatergemeinde
(Reihe B ) „Faust " , der Tragödie erster Teil von Goethe . Spielleitung
Paul Kolkwitz. Studierende und Schüler erhalten gegen Ausweis
Sitzplätze zu 8 1.20, Stehplätze zu 40 Groschen.

Freitag zweiter „Faust "-Abend.
Samstag neu einstudiert „Gräfin Mariza ", große Operette von

Emmerich Kalman . Gewöhnliche Operettenpreise von 80 Groschen
bis 6.50 8.

Sonntag nachmittags 3 Uhr das reizende Lustspiel „2 : 2 unent¬
schieden" von Wilhelm Lich:enberg . Kleine Preise von 50 Groschen
bis 3.90 8.

Sonntag abends „Gräfin Mariza ".
Montag bei Schauspielprcisen „Der fidele Bauer ", Operette von

Leo Fall.
*

— Dela Lipinskaja gibt am Freitag den 10. Februar abends 8 Uhr
im Stadttheaier Innsbruck einen einmaligen Mlnstlerabend.

— Kleine Komödie (Zweigbühne des Stadttheaters im Breinößl ).
Am Samstag den 28. und Sonntag den 29. d. M ., jeweils abends
halb 9 Uhr , gelangt das amüsante Lustspiel „2 : 2 unentschieden"
von Wilhelm Lichtenberg zur Ausführung . Preise der Plätze von 1.70
bis 3.50 3 . Vorverkauf an der Tageskasse des Stadttheaters und
am Ausschank des „Breinößl " .

— Theater im Leosaal . Sonntag den 29. d. M . führt die Spielschar
der Leosaalbühne unter der Spielleitung Roman Baumanns das
Volksstück „Die Tochter des Wilderers " auf . Beginn 8 Uhr abends.
Eingang Innrain 37.

— Pfarrchor St . Jakob . Donnerstag Chorprobe (Rheinberger,
Senn ).
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Sumen +ßpotf+föiitö
Skilehrerpriisung . Die nächste (zehnte ) staatliche Skilchrer-

prüfung wird voraussichtlich in der zweiten Hälfte April 1933
abgehaltcn werden . Der Ort hiefür ist noch nicht bestimmt.
Zulassungsgesuche sind mit allen vorschriftsmäßig gestempelten
Belegen bis spätestens 1. Februar , 12 Uhr mittags , bei der staat¬
lichen Prüfungskommission für Skilehrer , Innsbruck , Bicnner-
stroße 21, einzureichen.

SN - und Rsdelvereinrwetttümpfe des deutschen Iugendbunder
„Dolksgemelnschaft " Innsbruck . Am Sonntag den 29. d. M . tragen
die Innsbrucker Kruppen des Deutschen Iugendbundes „Volks-
oemcinschast " interne Ski - und Rodelwettkämpse aus . Die Skiwett-
(ämpfe umjassen Absahrts - und Elalomläufe in je drei Klassen. Der
Start für die Absahrtsläuse befindet sich unterhalb Heiligwasser , Ziel
Schönruh . Beginn der Absahrisläuse 10 'Uhr vormittags . Die Slalom-
läuie werden am Steilhang oberhalb Schonruh durchgeführt . Beginn
12 Uhr . Für das Roüelrennen ist die Strecke Aldrans —Schönruh vor¬
gesehen . Start 1 Uhr . Um 2 Uhr beginnen die Skispiele in der Um¬
gebung von Schönruh . Die Rennen sind nur sür Mitglieder offen.
Treffpunkt aller Mitglieder 7 Uhr früh im Heim , Museumstraße 22,
1. Stock, Zimmer 8.

Schlittenrennen iu Hall in Tirol . Der Rennklub Hall i. T . veran¬
staltet am Sonntag den 29. d. M . ein Schlittenrennen . 1. R e n n e n
für Pferde schweren Scklaaes.  5 Preise 180 8 und drei
Fahnen (70, 50, 30, 20, 10 S). Aufstellung nach Losnummer . Distanz
1600 Meter s2 Runden ). Einsatz 10 3 . — 2. Traberrennen.
4 Preise , 370 8 , und eine Fahne <150, IM , 70, 50 8 ). Offen sür
Pferde aller Länder . Ausstellung hintereinander in fliegendem Start
nach Losnummer . Distanz 2100 ' Bieter <3 Runden ). Einsatz 15 8 . —
3 . Ausgleichsrennen für Pferde schweren Schlages.
6 Preise , 180 8 , und drei Fahnen <70, 50, 30, 20, 10 8 ). Offen nur
für Pferde , die ini ersten Rennen gestartet sind. Distanz 16M M ter
(2 Runden ). Einsatz 10 S . Zulagen : 1. 80 Meter , 2. 60 Meter,
8 . 40 Meter . Preislose Pferde 4l> Meter erlaubt . — 4. Traber-
Ausgleichsrennen.  4 Preise , 370 8 , und eine Fahne <150, IM,
70, 50 S). Offen nur für Pferde , die im zweiten Rennen gestartet
sind. Distanz 2400 Meter <3 Runden ). Einsatz 15 8 . Zulagen:
1. 80 Meter , 2. 60 Meter , 3. 40 Meter , 4 . 20 Meter . Preislose
Pferde 40 Meter erlaubt . — Sämtliche Pferde des ersten und zweiten
Rennens muffen für die Ausgleichsrennen nennen . Nennungen und
Nenngeld an die Rennkanzletz Gajthof zum „Bären " in Hall . Ren-
nungsjchluß Freitag den 27. d. M . 8 Uhr abends im Gasthof zum
„Baren " in Hall . Hierauf Losung . Rachncnnungen nur gegen dop¬
pelten Einsatz.

Absahrtslauf , durchgeführt vom S . K. Watt « ns,  am Sonntag
den 22. d. M . auf der Strecke Windegg —Volders für alle Vereine
von Wattens . Es starteten 49 Läuser , und zwar : Jugendliche
<17 Läuser ) : 1. Troger Joses (D. und Oe. A.-V .) 9 : 34 ; 2. Kerle Wil¬
helm (©. K. W .) 9 : 36;  3 . Staffier Joses <S . K. W .) 10 : 55. —
Iungmannen <6 Läufer ) : 1. Fankhauser Johann <S . K. W .)
9 : 08 ; 2. Greuter Rudolf (Christi .-d. T . V .) 9 : 28;  3 . Mayerhoser
Hans <S . K. W .) 9 : 51. — 12 Läufer von 20 bis 26 Jahren : 1. Pfister
Hugo <T . B . R . Friesen ) 9 : 15; 2. Steck Georg <T . B . R . Friesen)
9 : 40 ; 3. Rabl Johann <Christl .-d. T . V .) 9 : 51. — 5 Läuser von
26 bis 32 Jahren : 1. Pcrkkold Alois <D. A . 03. Reuterknappcn ) 9 : 00
<Bcstzeit); 2. Röchelt Josef <S . K. W .) 10 : 25. — 4 Läuser von
32 bis 40 Jahren : 1. Posselt Emil (T, B . R . Friesen ) 12 : 04;
2. Blohs Hans (T . B . R . Friesen ) 12 : 24. — 4 Damen:  1 . Haidachcr
Frieda <S . K. W .) 26 : 07 ; 2. Schreiner Luise <S . K. W .) 27 : 30.
Die Preisoertcilung fand um 6 Uhr abends im Gasthof „Post " in
Volders statt . Die Veranstaltung verlies ohne jeden Unfall.

Trabrennen in Kiybühel . Der 1. Nordtlroler Trabrennoerein führt
die großen Rennen am 28. und 29. d . M . in K i tz b ü h e l durch.
Anmeldungen aus Linz , Wels , Salzburg , Badgaftein . Zell am See,
Kufstein und Bayern liegen bereits vor . Es werden vier internatio¬
nale Schlittenrenncn , ein Skijöring und ein norischcs Zuchtfahren
ausgetragen . Die Gefamtprcise sür die Schlittenrennen betragen
217Ö S, für die Skijöringrcnncn sind schöne Ehrenpreise ausgesetzt.
Auskünfte bei Hotelier Franz Walt !.

Preisrodeln um die Zirlerbergmeifterschaft . Der Slilkub Zirl ver¬
anstaltet am 29. d. M . ein Prcisrodcln um die Zirlerbergmeifterschaft
1933. Nennungen sind zu richten an den S . K. Zirl . Ncnnungsschluß
am 29. d. M . um 1 Uhr im Gasthaus „Schloß Fragenstein . Start
um halb 2 Uhr.

Abfahrtslauf . Am 22. ö. M . veranstaltete der Skiklub L a d i s
einen sehr gut beschickten Absahrtslauf über eine Strecke von 4.3 Kilo¬
meter mit einer Höhendifferenz von 360 Meter . Ergebnisse : Erste
Klasse:  1 . Karl Hirmann (Skiklub Landeck) ; 2. Vinzenz Lenz (Ski-
klub Landeck). — Zweite Klasse:  1 . Toni Heifeler (Skiklub
Ladis ) ; 2. Fritz Huber (Skiklub Landeck). Abends fand im Hotel
„Obladis " die Preisverteilung und der Skiball statt.

FIS-WETTKÄMPFE 1933• INNSBRUCK
Rennungsergebnis bei den FJS -Wetlkämpfen.

Für die FIS -Wettkämpfe , die in der Zeit vom 6. bis
13. Februar in Innsbruck vom Internationalen Skiverband
durchgeführt werden , sind die Nennungen abgeschlossen;
auch die Auslosung der Startnummern für sämtliche Läufe ist
bereits erfolgt , so daß sich jetzt schon ein Gesamtbild über die
Teilnahme der Nationen ergibt.

Bon den dem Internationalen Skiverbande angeschlossenen
Verbänden beteiligen sich: Australien , Bulgarien , Canada,
Deutschland , Finnland , Frankreich , Holland , Italien , Jugo¬
slawien , Oesterreich, Polen , Rumänien , Schweden , Schweiz,
Spanien . Tschechoslowakei <2 Verbände ), Ungarn.

Meldungen:

Für den Spezialabsahrtslauf über 2000 Meter 182 Läufer;
für den Abfahrtslauf über 1000 Meter 80 Läufer , für den
Damenabfahrtslauf über 1000 Meter 37 Läuferinnen ; für den
Dauerlauf über 50 Kilometer 74 Läufer ; für den Langlauf über
18 Kilometer 1S5 Läufer ; für den Slalomlauf für Herren
75 Läufer ; für den Slalomlauf für Damen 37 Läuferinnen;
für den Sprunglauf 117 Springer ; für den Spezialsprunglauf
145, für den zusammengesetzten Lauf (Lang - und Sprunglauf)
120 Teilnehmer ; sür den zusammengesetzten Lauf (Abfnhrts-
und Slalomlauf ) 69 Herren und 35 Damen ; für den Staffel-
lauf über 40 Kilometer 13 Mannschaften.

Die offizielle Festpostkarle.

Di ; Leitung der FIS -Wettkämpfe 1933 Innsbruck hat
nunmehr auch eine offizielle Festpostkarte aufgelegt , die in
ausgezeichneter Ausführung den Troyerfchen Plakatentwurf
der beiden „roten Teufel " wiedergibt und den offiziellen
Titel der Veranstaltung „FIS -Wettkämpfe 1933 Innsbruck,
6.—13. Februar " hat . Die Rückseite der Karte ist mit dem
Aufdruck „FIS -Wettkämpfe 1933 Innsbruck ", den drei Rin¬
gen und der Aufschrift „Offizielle Festposikarte " verlegen . Den
Alleinvertrieb dieser Festposikarte hat der Tiroler Kunstverlag
Chizzali -Jnnsbruck übernomnien . Die Karten liegen bereits
in nahezu allen tirolifchen Kartengefchäfteii , Papierhandlungen
und Tabaktrafiken zum Verkaufe auf . Der Preis der Karten
ist mit 25 Groschen festgesetzt.

Schluß der Privatzimmeranmcldung sür die FIS.

Donnerstag , den 26. d. M ., endet die Frist zur Anmeldung
von Privatzimmern für die FIS . Es wir ausdrücklich aufmerk¬
sam gemacht , daß pro Bett mit Heizung höchstens 5 8, mit
fliehendem Wasser oder Bad 6 8 in Anrechnung gestellt wer¬
den darf . Mißbräuche werden strengstens verfolgt . Ab 1. Fe¬
bruar befindet sich das Wohnungsamt der FIS . am Haupt¬
bahnhof , Wcrtefaal 3. Klaffe.

Eine Dorsch»u für das FIS -Springen auf der Lnnkfchanze
(Bödele ).

Am Sonntag , den 29. b. M ., findet auf der feit dem Umbau
allen neuzeitlichen Anforderungen entsprechenden Lankschanze
am Bödele ein großer Sprunglauf  statt , der für alle
FIS .-Springer , VVS .-, OeSV .- und DSV .-Springer , All¬
gemeine Klassen und Iungmannen offen ist. V e r a n st al¬
tungsfolge:  Samstag , 28. d. M ., 20 Uhr , Verlosung der
Startnummern . — Sonntag , 29. d. M .. 9 Uhr , Bekanntgabe
der Startlisten im Hotel Bödele . — 11 Uhr Abmarsch der
Springer vcm Hotel Bödele . — 12 Uhr Beginn des Sprin¬
gens . — 16 Uhr Verkündigung der Ergebnisic im Hotel Bödele.
Bestimmungen:  Der Sprunglauf wird nach den Bedin¬
gungen der Wettlaufordnung des OeSV . durchgeführt . —
Nenngeld 50 Groschen . — Nennungen an den Skiverein Dorn¬
birn , z. H. des Obmannes Dr . Otto Weiß. — Nennungsschluß
Samstag , 28. d. M ., mittags . — Die Leitung liegt in Händen
des Ausschusses für Sport im VVS . und des Skivereincs
Dornbirn.

Städtlkampf Bern —Innsbruck in der FIS -Woche.
Der Boxklub Innsbruck startet am Dienstag den 7. Februar mit

Genehmigung der FIS -Lcitunq im Rahmen der sportlichen Abend¬
veranstaltungen während der FIS -Woche im großen Stadtsaal einen
internationalen Großkampfabend im Boxen , der in Form eines
Städtekampfes Bern —Innsbrück  zum erstenmal Schwei¬
zer Boxer nach Innsbruck bring !. Um den Kampfabend auch für das
zu erwartende mlernationalc Publikum besonders interessant und
anziehungskräsiig zu gestalten , bemüht sich die Klubleitung derzeit,
auch einige prominente Boxer Deutschlands an den Start zu bringen,
so daß in diesem Falle der gleichzeitige Start von Schweizer , dcut-
sä)en und österreichischen Boxern in Innsbruck das größte bisherige
voxfportlichs Ereignis Innsbrucks darstellen würde . '

*

Die Olympischen Spiele 1936.
Berlin , 26. Jänner . Im Berliner Ralhaus fand die feierliche Kon¬

stituierung des Organisationskomitccs für die 11. Olympischen Spiele
1936 statt . An der ' Spitze des Komitees steht L e w a l d, zum zweiten
Vorsitzenden wurde Oberbürgermeister Dr . Sah m gewählt . Es ist
beabsichtigt , Sen Reichspräsidenten von Hindenbura  zu bitten,
die Schirmherrschaft über die Olympischen Spiels zu übernehmen.
Gerhnrt H a u p t m a n n hat sich bereit erklärt , eine olympische
Hymne  zu schreiben. Die Entscheidung , wo die Olympischen Winter¬
spiele 1936 ousgetragen werden sollen, soll bei der im Juni dieses
Jahres ln W i e'n ftättfindenden Tagung des Internationalen Olym¬
pischen Kom tees sollen.

Rapid iu Liverpool geschlagen.
KB . Liverpool , 26. Jänner . Das Fußballwettspiel Liverpool —

Rapid endele 5 : 2 <2 : 2) zugunsten Liverpool.

K/MeMche/ch/sn
Die Reue Pforzheimer Hütte der Alpenvereinsjcklion Pforzheim

im Sellraincr Glcierschtal  wird in diesem Jahre schon ab
5. Februar , also einen Monat früher  als in den letz:en Jahren,
voll bewirtschaftet sein. Solange die Hütte nicht voll bewirtschaftet
Ist, sind die mit Matratzenlager ausaestatteten Winterräume der Hülle
mit Wpenvereinsschiüfsel zugänglich ; während dieser Zeit weilt ein
Wächter aus der Hütte / Die Bollbewirtschastung wird vom 5. Fe¬
bruar bis über Ostern hinaus , bis gegen Ende April , burckgejührt
werden . Auskünfte erteilt die Hüttenpächlerin Frau Rosa Gschwandt-
ner in Völs bei Innsbruck , die auch bei rechtzeitiger Anmeldung für
Gepäckbeförderung zur Hütte sorgt . — Die Zureise zur Hütte wird
durch den mich im Winter aujrechterhaltcnen Autobusverkchr von
Innsbruck nach Gries im Sellraintal wesentlich erleichtert.

Generalversammlung des Alpeiwereinszweiges Mattel i. Q. Es
wird uns berichtet : Samstag den 21. d. M . hielt die Sektion M a t r e i
des D. n. Oe. Alpenvereines ihre diesjährige Generalversammlung
ab . Sektioneobmann Postoerwalter Girstmaier  gedeckte der im
letz:en Dereinsjahre verstorbenen Mitglieder Josef Wälder,
Tischlermeister in Matrei,  und Kurt Meinhold,  Generaldirek¬
tor der Deutschen Uebersecbank in Berlin;  beide haben sich un¬
vergeßliche Verdienste um die Sektion erworben . Durch Erheben von
tzci' Sitzen wurden die Toten von der Versammlung geehrt . Der
Täugkei 'tsbericht des Obmannes wurde mit Beifall zur Kenntnis ge¬
nommen . Die Hauptarbeit des letzten Jahres galt der Fertigstellung
der Bonn - MatreierHütte  am Eichham , einen Ausläufer des
Venediger . Die Hütte wurde im Sommer 1932 der Benützung über¬
geben . Außerdem ist es der Sektion im letzten Jahre auch gelungen,
den Höhcnweg  Bonn -Matreier Hütte —Badener Hülle durch das
Froßnitztal fertigzustellen . Der Rechenschaftsbericht brachte im Zu¬
sammenhang mit dem liüttcnbau lange Zahlenreihen . 38.0M Schil¬
ling hatte die Sektion im letzten Jahre umgesetzt ; dem verhältnis¬
mäßig kleinen Schuldenstand steht der halbe Hüttenwerk im Betrage
von 35.000 Schilling gegenüber . Die Kassarcvisoren fanden die Ge¬
barung in Ordnung '; dem Kassier wurde die Entlastung erteilt . Der
Mitgli 'ederstnnd beträgt 134 Personen , die Miiglicdsbeiträge wurden
am gleicher Höhe belassen. Die Neuwahl  ergab die Wieder-
belrauung des alten Ausschusses unter der bewährten Führung des
rührigen Obmannes Girstmaier.  Im Laufe der Debatte dankte
Bürgermeister Abg . Obwcxer  der Sektion und ihrem Obmann
für die unermüdliche Tätigkeit im Inicrcsfe dos Alpenrercincs und
des Fremdenverkehres . Besonders mit dem Bau der Bonn -Matreier

Hütte wird der Name Girstmaier  immer verbunden bleiben.
Ernst O b w e x e r dankte der Sektion namens des Matteier Winter¬
sportvereines für die Herstellung und Ueberlassung der vielen Winter¬
bilder als wertvolle Reklame für das schöne Wlntcrlportgebiet Matrei.

QDo(l$toiWd)Qft'
Erst Schuldenklarung — dann Wellwirlschafls-

konferenz.
KB . Genf , 26. Jänner . Der vom Völkerbundrat für die tech¬

nische Vorbereitung der Weltwirtschaftskonferenz
eingesetzte Organisationsausschuß , der unter dem Vorsitz des
englischen Außenministers Sir John Simon  zusammengetre-
ren ist, um das Datum der Konferenz festzusetzen, ist nach mehr¬
stündigen Beratungen zum Ergebnis gekommen , vorläufig
einen bestimmten Termin nicht anzuberaumen . Gegen die
Festsetzung eines Datums sollen insbesondere die Vereinig¬
ten Staaten  Einwendungen erhoben haben . Der d e u t-
scheVertreter  erklärte , daß die deutsche Regierung größ¬
ten Wert auf einen möglichst baldigen Zusammentritt der Kon¬
ferenz lege.

Aus den Ausführungen Sir John Simons ging hervor , daß
England eine vorherige Bereinigung der Schulden¬
frage  wünsche . Schließlich wurde ein Vorschlag angenom¬
men , wornach der Organisationsausschuß innerhalb der näch¬
sten drei Monate noch einmal zusammentreten soll, um das
Datum festzusetzen.

Anveränderle Wirkschaftslage.
In seinem soeben erscheinenden Monatsbericht erklärt das

Oesterreichische Institut für Konjunkturforschung,  daß
die Jahreswende für die internationale Wirtschaftslage keine
großen Veränderungen  gebracht hat . Die saison¬
mäßigen Veränderungen , die eher auf eine Abschwächung hin-
drängen , stehen den geringfügigen Belebungserscheinungen , die
dennoch in einigen Ländern unverkennbar sind, hemmend ent¬
gegen . Die internationale währungspolitische Situation ist noch
nicht im Gleichgewicht . Die Lage auf den Warenmärkten ist
uneinheitlich , namentlich soweit ihre Zukunft von den wirt¬
schaftspolitischen Maßnahmen der Vereinigten Staaten ab¬
hängt , da über das Programm der kommenden Regierung
noch völlige Unklarheit besteht.

Die österreichische Währungslage  hebt sich von
der anderer Staaten , die ebenfalls Devisenbewirtschaftungen
besitzen, wegen der fortgesetzten Erleichterungen des Verkehrs
relativ günstig ab . Die industrielle Produktionstätigkeit ver¬
harrt im allgemeinen auf dem Niveau der Vormonate , wo-

i gegen sich die Exportsituation weiter verschlechtert. Im Zusam¬
menhang mit ihr bespricht der Bericht eingehend die Be¬
ziehungen zwischen der Höhe der Produktionskosten in Oester¬
reich und der handelspolitischen Lage . Er weist auch am Bei¬
spiel einer Untersuchung der Komponenten einzelner Posten
nach, daß die Starrheit der österreichischen Pro-
duktionskosten  in erster Linie auf den Faktor der
öffentlichen Abgaben  zurückgeht . Die österreichischen
Wirtschaftszahlen zeigen keine erheblichen Veränderungen zum
Besseren.

Erschwerung der Holzausfuhr nach der Schweiz.
Schon kürzlich hat Oesterreich auf das sogenannte begünstigte

Vorarlberger Grenzsägen kontingent,  das seit
Jahren bestand , und nach welchem die Vorarlberger Säge¬
werke zu einem bevorzugten Zolle von Schweizer Franken
1.70 (statt 2.50) 800 Waggons Schnittholz nach der Schweiz
einführen konnten , infolge des Protestes der Ostschweizer Säge-
w«»ke verzichten müssen . Das bedeutet für die Vorarlberger
Sägen eine schwere Beeinträchtigung . Ab 1. Jänner unterliegt
diese Einfuhr ohne besondere Einfuhrbewilligung dem all¬
gemeinen Zollsätze von Schweizer Franken 2.50 je 100 Kilo¬
gramm.

Nun wird nach der jüngst verfügten strengen Qualitäts¬
kontrolle für eingesührtes Schnittholz wieder eine neue
Behinderung  des österreichischen Holzexportes in die
Schweiz gemeldet . Der Schweizer Bundesrat hat verfügt , daß
ab 20. d. M . die Einfuhr von Papierholz nur auf
Grund von Einfuhrbewilligungen  gestattet ist.
Dieser Beschluß wirtt überraschend , da er sogar die Verein¬
barung des Schweizer Waldbesitzes mit der Schweizer Papier¬
industrie , die bis zum Herbst 1933 galt , nicht berücksichtigt. Die
Vereinbarung ging dahin , daß der Waldbesttz gegen jede Ein¬
suhrbehinderung von Papierholz ist. wenn sich die Papier¬
fabriken zu einer Iahresabnahme von 62.500 Raummeter
Papierholz aus den Schweizer Waldungen verpflichten , was
auch geschah. Trotzdem wurde vom Bundesrate jetzt Papier¬
holz dem Bewilligungsverfahren unterstellt . Der österreichische
Schleisholzexport in die Schweiz ist infolge der süddeutschen
Konkurrenz ohnehin stark gesunken . Er betrug 1932 ungefähr
500 Waggons gegenüber 2740 Waggons im Jahre 1931.

Berliner Drviseu -Kurse

Berlin , 25. Jänner . London 14.28 ; Newyork 4.209; Holland 169.23;
Brüssel 58.38; Mailand 21.52 ; Belgrad 5-554; Kopenhagen 71.53;
Oslo 73.28 ; Paris 16.44; Prag 12.465; Schweiz 81 .37 ; Madrid
84 .45; Stockholm 77.52.

Marktberichte.
(Innsbrucker Schlachtviehmarkt) am 25. Jänner . Auftrieb : von

Tirol : 20 Ochsen, 27 Stiere , 36 Kühe ; von Salzburg : 17 Ochsen,
3 Stier , 9 Kühe ; von Obcrösterreich : 10 Ochsen, 4 Kühe ; von Kärn¬
ten : 9 Ochsen, 3 Stiere , eine Kuh. Preise in Schillingen pro Kilo¬
gramm Fleischgewicht : Ochsen 2.10 bis 2.50, Stiere 1.60 bis 1.90,
Kühe 1.30 bis 1.70. Eingelangtcs Kleinvieh in der Zeit vom 16. bis
21. Jänner : 59 Schweine , lebend , 325 tot , 580 Kälber , tot , ein Schaf,
tot , 18 Kitz-Lämmer , tot . — Marktpreise am 20. Jänner : Schweine
2.10 bis 2.60, Kälber 1.70 bis 1.90, Schafe 1.40 bis 1.60, Kitz-
Lämmer 1.40 bis 1.60, Fleisch 1.40 bi« 2.40. Verkaufte Fleischviertel
177 Stück.
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(Schlachtviehmarkt in Bregenz ) am 23. Jänner . Austrieb : 10 Ochsen
(L30 bis 1.50), 5 Stiere (1.— bis 1.20), L Kühe (—.80 bis 1.—),
3 Rinder (1.30 bis 1.50), Kälber (1.10 bis 1.20), Schweine (1.50 bis
1.60). Insgesamt 29 Stück Großvieh . Unverkauft blieb 1 Stück.

(Aus dem Vorarlberger Handelsregister .) Gelöscht wurde , da der
Geschäftsbetrieb über den Umfang eines Kleingewerbes nicht hinaus¬
geht , die Firma Gebh . Burtscher,  Elektrizitätswerk und Faffio-
nlerung von Bobinen für Echisslimaschinen in Satteins . — Ferner
infolge Auslösung der Gesellschaft und Gewerbezurücklegung die
FtrmL Hollen st e i n und Ritter,  mechanische Schlossere ! in
Aijlenau . — Bei der Firma Franz Homann,  Erzeugung von
Drahtbürsten in Bregenz , wurde angemerkt , daß am 23. November
im Handelsregister des Kantons St . Gallen die Errichtung einer
Zweigniederlassung in St . Mararethen unter der Firma „Franz Ho-
wanti , Bregenz , Zweigniederlassung St . Margrethen ", eingetragen
wurde . — Im Genossenschastsrcgister wurde bei der Molkereigenossen¬
schaft Hohenems  und Umgebung , reg . Gen . m. b. H., Hermann
Spieler über Ableben gelöscht und Hermann Fend in Hohenems als
Vorstandsmitglied eingetragen . — Beim Spar - und Darlchenskafsen-
verein sür Schwarzenberg,  reg . Gen . m . b. S) ., wurde Pius
Feuerstein als Obmannstellvertreter gelöscht und Ignaz Hirschbühl,
Landwirt zu Hof , bisher Vorstandsmitglied , als Obmannstellvertreter
und Alsons Metzler , zu Maien in Schwarzenberg , als Vorstandsmit¬
glied eingetragen . — Bei der Vorarlberger Ob'stverwertunqs - und
Pezugsaenoffenschast , reg . Gen . m . b. H., mit dem Sitze in Hankweil,
wurde Pius Köhlmeier als Obmannstellvertreter gelöscht und Engel¬
bert Neper , Kaufmann in Schruns , bisher Vorstandsmitglied , als
Obmannstellvertreter und Johann Gstöhl , Kaminkehrermeister in
Götzis , neu als Vorstandsmitglied eingetragen.

(Fremdengeld im Prlvatclearing .) Zu unserer Nachricht werden
uns ergänzende Mitteilungen gemacht : Die befugte » Banken sind
nunmehr ermächtigt , von Fremdengästen , die laut "Paß im Ausland
ständig wohnen , Valuten bis zum Höchstbetrage von 2000 8 prompt
zu einem Kurse zu übernehmen , der den derzeitigen Privat¬
clearingkursen  in Wien entspricht . Das heißt , die Valuten
werden zum Geldkurs der Nationalbank zuzüglich einem Aufgeld ab¬
gerechnet . Das Aufgeld beträgt derzeit sür W e st d e v i s e n (Dollars,
P 'unde , Hollandgulden , Lire , französische und schweizerische Franken)
2114 Prozent , sür Reichsmark  und Tschcchenkronen 18 Prozent.
Lei , Lewa und Dinar werden nur insoweit zu Privatclearing -Bedin¬
gungen übernommen , als die Banken auf der anderen Seite für
legale Reisezwecke ihrer Kundschaft zu sorgen haben . Solche Wah¬
rungen , die zwar im amtlichen Kursblatt notiert werden , aber nicht
regelmäßig einen Kurs verzeichnen (in der Hauptsache Pengö ), sind
vcn der Einlösung im Privatclearing ausgeschlossen.

(Sinkender Lebenshaltungsindex — in Wien .) Der Lebens¬
haltungsindex  ist gegenüber dem letzten Monat des ver¬
gangenen Jahres gesunken.  Vom Bundesamt für Statistik
wurde für den Monat Jänner der Index in Wien mit minus 1
errechnet . Die Ursache dieser Senkung liegt in den Preis¬
ermäßigungen für verschiedene Lebensmittel , ivie Milch , Butter,
Brot u . a.

(Einkommensteuerabzug durch Dienstgeber .) In einer Kund¬
machung des Bundesfinanzamtes für Vorarlberg,  betreffend
den Einkommensteueravzug durch die Dienstgeber im Jahre 1933,
w .rd die Bewertung der Sachbezüge wie folgt festgesetzt : Für
Angestellte (Frühstück 8 —.50, Mittagessen 8 1.60, Nachtessen
8 1.—, Wohnung pro Monat sür ledige Angestellte 8 20.—, für
Verheiratete 8 40.—, Wohnung und Verpflegung pro Tag 8 4.—).
Für Arbeiter (Verpflegung täglich 8 3.10, Wohnung 8 —.50.
Andere Naturalbezüge werden nach den durchschnittlichen Markt¬
preisen bewertet ). Für Landarbeiter (freie Station , das ist volle
Verpflegung und Wohnung , täglich 8 1.80. Andere allfällige
Naturalbezüge werden fallweise - bewertet ):

(Der Lokalbcdarf für neue Gastgewerbrkonzessionen .) Ans Wien
wird berichtet : Der Gästwiri 'Gottlieb Salz g o ber  in Guutendors,
deften Konzession bisher auf die Sominennonäte , und zwar vom
1. Ma ! bis 31 . Oktober beschränkt war , juchte um Erweiterung dieser
Konzession aus einen ganzjährigen Betrieb an . Die Genoßenschüst
de : Gast - und Schankgewerbetreibenden in Kremsmünster sprach sich
gegen die Konzessionswerbung unter Hinweis ans den mangelnden
Lekalbedarf aus , die Gemeinde Kremsmünster -Land hingegen er¬
klärte sich einverstanden , weil der Lokalbedarf vorhanden sei. Die
Bezirkshauptmannschaft Steyr gab dem Ansuchen des Konzessions«
Werbers Folge , indem sie die Konzession auf das ganze Jahr erwei-
terte . Die oberösterreichische Landesregierung bestätigte diese Ent¬
scheidung , worauf die Genossenschaft der Gast - und S' chankgewerbc-
treibendcn in Krcmsmünster die Beschwerde an den Verwaltungs¬
gerichtshof cinbrachte , der sie abwies . In der Begründung wird
hervorgehoben , daß es der Behörde zustehc, den Tatbestand nach
freier Ueberzeugung  zu beurteilen ; sie war daher in der
Wertung der vom Konzessionswerber vorgebrachten Tatsachen sre:
und brauchte diese Tatsachen in ihren Bescheid nicht eigens anzu-
sühren . Die Gewerbeordnung schreibt bloß vor , daß vor Erteilung
de: Konzession sowohl die Gemeinde des Standortes als auch die zu-
ständigeGcwcrbegenossenschaft zu hören seien . Die Behörde hat dieser
Bcrfahrensvorschrist entsprochen . Ein Anlaß , darüber hinaus Er¬
hebungen ' zu pflegen , lag nicht vor , da die vom Konzessionswerber
vorgebrachten tatsächlichen Umstände unbestritten blieben und übri¬
gens der politischen Bezirksbehörde zum guten Teil von Amts wegen
bekannt sein mußten.

(Bundesbahnaustrag für Daimler :) Ein in den letzten Tagen von
den österreichischen Bundesbahnen den Daimlerwerken erteilter Auf¬
trag auf Lieferung von zehn iLchienenautobussen war für die Gesell¬
schaft auch aus dem Grunde sehr vorteilhaft , weil dadurch ein Abbau
von 200 Arbeitern erspart werden und außerdem eine kleinere An¬
zahl von Arbeitern neu eingestellt werden konnte . Die Zuteilung
oieses Auftrages an die Daimlerwerke hat sich an der Börse dem¬
gemäß auch, in einer Kurssteigerung der seit langem schon nicht mehr
gehandelten Daimler -Aktie ausgewirkt.

(Wieder eine Stillegung .) Am 20. Jänner nach Arbeitsschluß wurde
der gesamten Belegschaft der Eisengießerei und Maschinenfabrik L.
Hinterschwciger in Lichtenegz  sowie des Nebenbetriebes
Alusta die Mitteilung gemacht , daß sie entlassen ist. Zirka 120 Ar¬
beiter , die zum Teil "durch ein Menschenalter ini Betrieb gearbeitet
haben , stehen auf der Straße , ohne Aussicht, irgendwo Unterkommen
zu können.

(Erhöhung der Gasölpreise .) Die Preise sür Gasöl wurden ab
21. d. M . um einen Schilling per 100 Kilogramm hinaufgesetzt , und
zwar sowohl sür Faß - als auch Tankbezug . Diese Maßnahme des
Kartells dürste zum Teil bereits auf Frachlerhöhung der Schisfahrts-
gesellschaften zurückzusühren sein.

iBilanz der deutschen Reichsbahn .) Der Verwaltungsrcit der deut¬
schen Rcichsbahngesellschast hielt dieser Tage Sitzungen ab . Der vor¬
läufige Ueberblick über die Cinnahmenentwicklung im/Jahre 1932
ergibt mit rund 2890 Millionen Mark einen Rückgang um rund
25 Prozent gegenüber 1931 und um rund 46 Prozent gegeirüber
1929. Die Ausfälle sind in erster Linie aus den Verkehrsrück¬
gang,  dann aber auch aus die Tarisermäßigungen  zurück¬
zuführen , die im Zuge derPreissenkungsaktion  der Reichs¬
regierung vorgenommen wurden . Die Einnahmengestaltung in den

letzte» Monaten berechtigt wohl zur Annahme , Scsi die rückläufige
Verkehrsbewegung ihr Ende erreich: i rt -Der Verwaliungsrat mhm
Kennt » s von der Durchführung de ; / LO -Millioren -Wark -Jlrküts-
be 'chaffungsprogrammes , das zu 180 Millionen Mark aus Steuergul-
scheinen und zi, 100 Millionen Mark mm dem Kreditwege sinanzieitwird.

(Zunahme der Arbeitslosigkeit n der Schweiz .) Ende Dezember
1932 gab es 31.887 Stellensuchen :« regen 68.286 Ende November
und 50.570 Ende Dezember 1981. Die Zunahme innerhalb Mcna :kfr:jt
berrägt rund 13.000.

(Ein Riesen -Filmkonzern .) Zwischen der Metro -Goldwyn -Meyer-
Fümge ellschast und der Fox -Film -C«rp - ration urrö , wie bekannt,
eine Vereinigung vorbereitet , und „wrr ollen beide Gcsanuberriebe
zu -ammengelegt ' werden , was eine Sroarung von 59 Mill rnen
Dollar bedeutet . Außerdem wird cucn t e United -Arti 't - Filmc - sell-
schaft in die Fusion cinbezogeti . Dieser Mammutkonzern ist beschlas-
(cue Sache . Er wird Üarangehcn , auch eine großzügige curopäsche
Filmproduktion i„ die Wege ' zu leücn . In Berlin , Paris und wahr,
scheinlich auch in Wien  werden cigmF Prodnkticrsstctten in Be¬
trieb sein.

D« s/Wli»rchr'/ch/«r
Heimatwehr -Iugend Innsbruck . Donnerstag teil : Turnen in der

Mallcrschule.
Krankenkasse selbständiger Handels - uuo Gewerbetreibender . Frei¬

tag 8 Uhr abends Vorstandssitzung im Ensthof zum „Goldenen Hir¬
schen".Snnsi>,rucker Liedertafel.Donnerstag8Ahr abends Probe,

ereinsorchester „Dreizehnlindew . Die tag 8.15 Uhr abends vor¬
letzte Probe für das Winlerhilfekonzeü im Gasthof ,Wi !d" .

Verein der Deutschen aus Böhmen . Drnnerstag Dere nsabenk im
Maschas „Sailer ". Kurze Ausschußbespreckmng wegen Hauotverscmm-
lung am 2. Februar.

Bergstelgerriege des Deutschen Turnvereins Juusbruck . Donnerstag
8 Uhr abends Ausschußfitzünq , 9 Uhr Rieqenabend beirr „Goldenen
Hirschen" .

Verein der Deutschen aus Mähren und Schlesien . Donnerstag
Kegelebend . Hauptversammlurg am 4. Februar beim „Kreid " .

Äeulschcr Turnverein Innsbruck . Donnerstag 8 Uhr abends Turn¬
ratsitzung im Beremsheim zum „Goldenen Hirschen" .

Mackemische Sektion Innsbruck des D . u. Oe. A.-B . Donnerstag
halb 6 Uhr Settionsabenü An „Bierwasti ".

Akvckemilcher Alpcnklub Innsbruck . Donnerstag 8 Uhr f. t . Klub-
abenck im Gallbos „Breinößl " .

2Sackemischei: Alpiner Verein . Donnerstag halb 9 Uhr c. t. Ver-
einscbend im „Goldener Ere f" .

DA :!on Geb .rgsverein , Ortsgruppe Innsbruck . Donnerstag 8 Uhr
abends Vercineabend im Gasthof „Weißes Kreuz " . M tgliedsbeiträgc
und Neuaufnahmen werden jeden Donnerstag cntgegengenommen.

Alaine Gesellschaft „Weitecsteine -:" Innsbruck . Donnerstag Mo-
nateversanimlung im Bereiusbeim Gafthof „Sailer " , Adamgasse.

DMisch-alpine " Gesellschaft , Alpenier ", Donnerstag Bereinsabend
iin Gasthof „Goldenes Dachl" .

Alorue Gesellschaft „Die lu Aigen Bergler ". Donnerstag Vercins-
abenck beim „Kasinger " . Wichtige Besprechung betreffend Touren¬
sühn ,ng.

Aioruer Verein „Edelweiß " Do , cerslag halb 9 Uhr Wochenver-
samnl .mg im Gafthof „Wilder Mein " .

Deutsch -alpine Gesellschaft „Kalkkögler " . Donnerstag Kneipe
i ini Ktublokal(tzasthof„Eiche", J-nstraße.
! Deu :fch-alpinr Gesellschaft „Melzcrknappen ". Donnerstag Vereins-
! oben im ©nftljof „Wild " .
! F C. „Beididrna ". Donnerstag abends 8 Uhr Ausschußsitzung,
' halb 9 Uhr Beginn des Vereinspre swattens.

Pmdftnderfußballmannschast des Oe. P . B . Wichtige Versammlung
und Zeltenschiezen.

S . El. Viktoria . Donnerstag halb 9 Uhr abends Wochenversamm-
luna im Gasthaus „Schubert .

T roter Sportkamcraden . Donnerstag 20 Uhr Wochcnabend im
Klnkheim Hotel „Greis " . Sonntag den 29. ü. M . Langlaus . Das für
d:eses Sonntag irrtümlich ange ' agke Rodelrennen wird nicht abge-
halten.

Scoetoerein Grün -Weih , Bobsleighsektiou Innsbruck . Donnerstag
aberbs Bobfahrerausslua nach Igis . Zusammenkunft ^U8 Uhr bei der
Bahrirbcrsetzung 'in der LeopolZtraße . Rodeln auch mitnehmen . Nach¬
zügler Gastha » Altwirt " in Igls.

Nur heute und morsten . Auf vielfaches Verlangen: Der Film, cier
Ihnen die zwei vergnügtesten Stunden Ihres Lebens bereitet

!!Lachstürme ohne Ende !!
Kinder und Jugendliche Zutritt

lei - Kamnerliditspiete
im Rettungsheim

Morgen Freitag um 9 Uhr abends : Premiere
Luis Vrenfeers „ DER REBELL **
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Triumph Lichtton Kino .
Ab heule De , herabqe ' e ten Preisen ! Lieber vielfachen Wun ch

Siltatt Harvey und SBilly $ rf tfcf><><
Wtr empfehlen den VduA unseres Restaurants.
Äei'e bürgerliche Küche vorzügliche Abambräubiere. echie©übtiroicr Weine.

MtneAmeinn

Das unvergeßliche Mei¬
sterwerk des bekannten

RegisseursW. Thiele.
Eine Tonstmopereile der
Erich pommer-produkiion

der Lisa!

Anzeigen bis zu 10 Worten losten 8 1,50, jedes weitere
3ort oder Zahl 15 g. unter Allaem. Verkehr vro Wort 30 g.
cttgedruclte Worte und Worte mit mehr uis 12 Buchstaben
as Doppelte. Nachsenden von Kennwortdriefcn8 I .—. Die
icrüfsentiichung von Anzeigen ersotgt nur gegen vorherige
Bezahlung. Bei bricslicheu Anfragen ist die Anzcigcn-
nmimer anzugeben und Rückporto beizufchticben.

Ten Angeboten auf Kcnnwortanzeigen wollen keine Ori-
nnalzeiignisse oder sonst unentbehrliche Schriftstücke bcige-
eben werden. Die Verwaltung übernimmt für nicht zurück-
rhaltenc Lriginalzcugnistc keinerlei Verantwortung.

-

Lu vmmiele»
Schöne Stallung sür

2 od. 4 Pferde zu vergeh.
Auskunft Gafthof „Riefe
Kaymon". 3847-l

Kinderloses Ehepaar f.
Lanser Villa als Kaus-
neister gesucht. Offerte
unter „Makelloser Leu¬
mund 3910" an die Ver¬
waltung. 1

Zu mieten aeiuchl
Für sofort grob. Par¬

terre oder Kellerraum
m. Wasserleitung gesucht.
Unt. „Preisangabe 3949"
an die Verwaltung. 2

Sonnige Drei- oder
Bierzimmerwohnung mit
Heizung. Bad u. Magd-
zimmer gesucht. Angebote
mit Preisangabe unter
„Nr. 8942" an die Ver¬
waltung. 2

Ljmmermiest
Freundlich. Zimmer zu

vermieten. Kapuzinergasse
Nr. 20, 1. St . rechts.3948-3

Kleines nettes Zimmer
preiswert zu vermieten.
Brandjochstraße4. Part,
links, ab 147 Uhr abends.3940-3

Geheizte, reine Schlaf¬
stelle an Fräulein zu ver¬
geben. Seilerg. 18, 3. St.3960-3

Stornier gesucht
heizbares Zimmer ge¬

sucht. Angebote unter
„Nr. 3941" an die Ver¬
waltung. 4

Fräulein sucht auf
1. Feber gut heizbares,
reines Zimmer im Zen¬
trum oder ain liebsten
in Dreiheiligen. Unter
„Dauermieterin 3972" an
die Verwaltung. 4

Offene Nellen
Köchin mit Hausarbeit

gesucht. Saggcn. Kaiser-
Franz-Ioses-Str . 8, 3. St.3967-5

Tüchtige Vertreter sür
Tirol u. Vorarlberg, die
in Lebensmittelgeschäften
gut eingeführt sind, wer¬
den für seriösen Neben¬
artikel gesucht. Anträge
an f). Ettlmaier, Graz.
Brandt)osgasse 12, 1. St.

8135-5
Tüchtigen Pferdebur¬

schen sucht Berufsmelker¬
bund Innsbruck, Hötting,
Schneeburggasse 7.3931-5

Hausgehilfin. Aus¬
hilfe, sofort gesucht. Gött¬
licher, Kaiser-Franz-Ios.-
Straße 11. 4. Stock.3929-5

Vertreter sür alle Be¬
zirke Novdtirols zum Ver¬
trieb bestbekannt. Feuer-
löschapparate gesucht. Ge¬
fällige Anträge von Ker¬
nen, die gute Beziehun¬
gen zur Industrie und
Landwirtschaft haben, un¬
ter „M. A. B. 3939" an
die Verwaltung. 5

Kompagnon mit 20.000
Schilling für konzession.
Intelligenzberuf gesucht.
Zuschriften unt. „Fleißig
3952" an die Verw. 5

Redegewandte Kernen
und Damen, die sich sür
Privatkundenbesuch eig¬
nen, werden bei hoher
Verdienstmöglichkeit sür
dauernd ausgenommen:
keine Vorkenntnisse not¬
wendig. Angebote unter
„Dauerverdicnst 3954" an
die Verwaltung. 5

Gute Privat-köchin sür
alle Arbeiten sucht Stel¬
lenvermittlungBeier in
Kall. Schmiedgasse Nr. 8.
Fernruf 171. 3964-5

Vergebe kleine Keim¬
arbeit für Supportdrch-
bank. Zuschriften unter
„Kolz 3970" an die Ver¬
waltung. 5

Aellenaetocke
Tüchtige, selbständige

Köchin gesetzten Alters,
langjährig auf gleichem
Posten lSaisonbetrieb)
sucht Iahrespostcn in
besserem Gasthaus oder
Kotel. Zuschristcn erbeten
unter „Ehrlich dt 96" an
die Verwaltung. 6

Tüchtiges Mädchen,
Kassee- u. Pcrsonalköchin,
Kerdmädel, stinke Mithilfe
in der Küche, sehr gute
Empfehlungen. Rest Köck.
Margarethinum Kötting.3969-6

Kellnerin mit 1000 bis
20008 Kaution, nicht über
15 Jahre, in neu erbaut.
Kotel in best. Frcmden-
ort Tirols per sofort ge-
mcht. Iahrcsposten. Zu¬
schriften unter „K. N. dl
.105" an die Verw.

20>ährig. ehrlich. Mäd¬
chen. kindcrlicbend, mit
Iahrcszeugnisscn, sucht
Stellung als Stütze der
Hausfrau. Zuschriften er¬
beten an Marie Miter-
maicr, Rotburgahe'm.3968-6

Suche für einige Stun¬
den o-d. halbtägig Bedie¬
nung. Aufchrisien unter
„Ehrlich 3932" an d. Ver¬
waltung. 6

2 Damen suchen wäh¬
rend des FIS -Rennens
Beschäftigung, gleich wel¬
cher Art. Angebote unter
„Arbeitsam 3947" an die
Verwüstung. 6

Ehrliches, braves Mäd¬
chen aus Kärnten mit
Kochkenntnissen sucht bis
1. Feber Posten. Zu er¬
fahren bei Frau Fukr-
mann, Somrenburgstr. 22
Parterre. 3961-6

Zahntechniker, In Kraft,
15 Jahre beim Berus,
durch 10 Jahre in erstem
Atelier Innsbrucks tätig,

sucht Kalbtagsposten:
übemimmt auch technische
Arbeiten ins Kaus, Geil.
Anträge unter „Erstklas¬
siger, moderner Arbeiter
3938" an die Verw, 6

Mädchen sucht Stelle s.
Kochen und alle häusl'ch.
Arbeiten. Eintritt I .Febr.
Fini Zlattinger, Not-
burgaheim, Innsbruck.3966-6
i-\

.3u verkaufen
Schreibmaschinen-Gele-

genhciiskäufe staunend
billig, auch leihweise.
Großbauer, Schillerst!.20.

K2054-7
Wegen Auslassung der

Komocord-Verireig. Ver¬
kauf der Rcsibestände an
Komocorü- Schallplalicn
zu bedeutend ermäßigten
Preisen: Preisklasse 1.
25 cm, 2.80 8. 30 cm
4— 8, Preisklasse II,
25 cm, 1.80 8. 30 cm
2.80 8. Komocord-Sprech-
maschinen ebenialls zu
tief reduzierten Prellen!
Serlango. M.-Theresten-
Straße 10. K 13-7

Brunnenpipenu. deren
Reparatur billigst bei
Job. Graßmayr. Glocken¬
gießerei. Innsbruck Leo-
poldstraße. G 5-7

+ GuninWlken +
als Fußgcienlstütze8 350
bei Bandagist Brosiia
Erlerstraße6. db 324-7

Rodeln und Eishockey-
arlikel zu Räumungsprei¬
sen bei Sport -Schmid.
Wilh.-Greil-Str . Sck4-7

Hikory-Ski. 200 cm, um
35.— 8 solange der Vor¬
rat reicht, bei Sport-
Schmid, Wilh.-Greit-StrSch4-7

Gummi-Wärmeslaschen
staunend billig: 19X27 cm
3.90 8. 20X30 cm4.20 8.
23X33cm5.80 8, garant.
frisch. Zur Kygiea, Mu¬
seumstrabe 22. Mariabils
Nr. 2, A.-Koser-Sir . 14.
Eugenstraße 22. T4 -7
Isla . Schnellbräunungs-

rreme. Zn Slpotheken.
Drogerien. Parfümerien
oder im Depot: Apocheke
Mühlau. 8140-7

Ungarische Salami 7 8.
landechtes Bauerngestlch-
ies 4.20 8. Spezialdauer-
wurst4.508. 5 Kilo-Post¬
pakete per Nachnahme.
Mayr, Fleischhauerei in
Neumarkti. K„ Ob.-OeS: 36-7

Gut erhaltener Kinder¬
wagen billig zu verkauf.
Fürstenweg6. 3. Stock.
Tür 8. Mandelsberger¬
block. 3935-7

Kellen Raum m. Schau¬
fenster demjenigev. der
mir 1009 bis 15008 gib:.
Zufchrifcen unter „Test¬
haber 3943" an die Ber-
waltung. ',1

6vottftt »u9e
für Kinder. Waterproof, ^MWWWWWWWWWWLedernster, 13.50 8 und
15.89 8 bei Neuwivlh,
Meranerftr. 9. dn52-7 Geldmarkt

Einzelne Skijoppen und
Skienzügez. Räumungs-
preisen bei Sport-Schmid
Wild-Greil-Str . Sch4-7

Such« aus sofort aus
1. Hypothek 10.000 bis
12.0003 von Selbstgebcr
aufzunehmen. Zuschriften

3000 kg schöneRohnen
hat billig abzugeb. Mich.
Aigner, Gärtnerei Kall.3946-7

unter „Stelle Bürgen
3962" an die Verw. 14

t-V
Rodeln. Zweisitzer, um

12.— 8. Engl. Leopold- Zu tollst » » stockt
stra ze 39. E 2-7 Gotd'chmuck, Zahngold

Brillanten und Silber
Köchstpresie. Eig. Wcrk-
statte. Reparaturen. Neu¬
arbeiten, Ebe- und Ver¬
lobungsringe bei Gold¬
schmied Trattler. Man-
milianstraße5. 2826-8

Speisezimmeru. Wohn¬
zimmer. neueste Schaf¬
fung  erstklassiger Wiener
Tisch!er, äußerst preis¬
weit. Kochhaus. Salur-
nerstrahe Nr. 11. Möbei-
geschäst. 3628-7

Gelegenheitskauf. Mo-
derns:. Vollbauschlaszim-
mer um 11008. Möbel-
geschöst. Kochhaus. 3921-7

Komplette Damenski.
180 cm, zu kaufen gesucht.
Unter „Sofort 3930" «n
die Verwaltung. 8

Verschiedene Schlafzim¬
mer, garant, gute Slrbeii,
sehr billig zu verkaufen:
auch Teilzahlung. Maria-
Thevesien-Sir . 38, Siöckl
Tischlerei. 3958-7

Kleinerer Küchenherd
zu kaufen gesucht. Uuler
„Brauchbar 3928" an die
Verwaltung. 8

Pianir.o zu kaufen ge¬
sucht. Angebote urter
„Preisaugabe 3965" -an
die Verwaltung. 8

*& gartfät £ ti

Zinshaus ober Billa in Beetcklevener
Wchnung sofort zu kaufen
gesucht. Angebote unter
„40.000 8 Anzahlung.

Gut. reichlichu. preis-
wert speisen Sie im Re¬
staurant „Max". Günsllge

S99 8 aus Bauerngut
sür länger zu leihen ge¬
sucht. Angebote unter
„Sicher 3864" an d. Vcr-
wcltung. 14

Existenz. Frächterkon-
zcssion in schön. Gebirgs-
ori in Tirol (28. bezw.
21 km abseits der Bahn),
unter günstig. Bedingun¬
gen zu verpachten mit od.
ohne Kraftwagen. Zuschr.
unt. „Gelegenheit dl 124"
an die Verwaltung. 14

Für Zahnarzt gute
Zahnpraxis zu verpachten.
Kober Umsatz, gut einge¬
richtetu. vollständig auf
der Köhe: keine verkom¬
mene Praxis. Bei Pacht
keür Kapital nötig. Zuschr.
erbeten unter „Nur an
tüchtigen Zahnarzt, Arier
8 809" an die Verw. 14

Kausball. Restauration
.Mittenwald". Donners¬
tag den 26. Ös_ abends
8 Uhr. Für gemütliche
Stimmung ist bestens ge¬
sorgt. Es ladet höslichst ein
Christian Mistelberger.3956-10

Abonnements: Mittag¬
essen1.70 S, Abendeten
- .80 S. dr 174-10

Tirelerheff
Bürger-Restaurant

Menü mittags 3.— S,
abends 3.50 S, im Abon¬
nement 10% Rabatt.

dH 29 ' -10

Gafthof „Zur Haupt¬
post". Maxtmilianstr. 15,
täglich lustiger Unterhal-
tungsabend des populär¬
stenu. bestbekannten Ko¬
mikersSans Tiator wit

seinem Salzburger
Schrammeltrio. Beginn
8 Uhr abends. Eintritt
frei. K2080-10

Kompl. eingerichtetes
Spcifedaus ohne Ablöse
zu vergeben. Zuschriften
unt „Spcisebaus 15.3.33"
an Kratz-Annonc.. Inns¬
bruck. 3971-14

Zweifamilienhaus un¬
weit Innsbruck, 30008
Anzahlung, verkäuflich.
Kanrcich. M -Thercsten-
Straßc 22. 3951-14

Schöner Landgasthof
um 45.000 8 verkäuflich.
Kanrcich. M.-Tberesten-
Straße 22. 3953-14

Gut erhaltenes Kaus
in Schwaz um 14.000 8.
Kaas in Innsbruck um
22.000  8 . Günstigste Zab-
limgsb' dingnngen. Rcal-
büro Menghin, Schwaz.M 11-14

In Gottes unerforschlichem Ratschlüsse war es gelegen, meinen innigst-
getiebten Mann, bzw. unseren Schivager und Onkel, Herrn

Ernst Demvfcher
Privat

am Dienstag, den 24. Jänner , nach langem, schwerem, mit Geduld ertragenem
Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten, im 73. Lebensjahre zu sich in
die Ewigkeit abzubcrufen.

Die Beerdigung des teuren Toten findet am Freitag, den 27. Jänner , von
der Leichenkapelle aus auf dem städtischen Friedhofe in Hall um 3'/« Uhr
nachmittags statt. . . ... .

Die h>. Seelenmessen werden am Samstag, um 8 Uhr früh, ii der Pfarr¬
kirche in Hall gelesen.

Hall. Absam, Innsbruck, am 24. Jänner 1933.
In tiefster Trauer:

Lina Aemvtcher gebLocher
im Namen aller Verwandten.

Leichent-estatlucgsansiaU Sdrerd Sbenbtchtrr Heltîkreuz.

Anzüge reinigen und
bügeln nur 3.— Schilling.
Sterzingerstraße6, Kos.
Tel. 4 n. 2831. 3877-10

Beste billigste Be die-
nung m Kerren- und
Damen - Salon Knns
Schneider. Köstingerg. 19.3961-10

Bäckerei, welche gutes
Roggenbrot im Lohn
backt, gesucht. Genaues
fchristl. Osfcrt an Kandl.
Seilergasse 12. K6-10

Untcrcichl
Suche Teilnehmer für

Englisch-Knrse Monatlich
12.— S. Personenzahl 5.
Kranebitter. Fallmeraye-r-
straße6. 1. St . 3934-11

Englisch. Französisch u.
Italienisch in 6 Monaten
geläufig sprechen lehrt
staail. geprüfte Lehrerin.
Aniangerkursemonatlich
10.— 8. Kaymongasse 6.
l . Stock. 3967-1t

Aerlutt-Anzeiaen tz
Wolfshund, sehr dunkel,

auf den Namen Ferro
hörend, hat sich verlausen.
Verständigung erbeten
gegen Finderlohn Bäcker¬
bühelgasse 16, im Laden.3974-11

StCUfHpß-
Qiictei

.1 WaUsttümpie
l von 3 . 90 an

%
Ecke Burggraben- Museumstr.

Ziedtec'

Die armen Vögel hun¬
gern und frieren.

ficnf. Sireuiu.ter. Fuster-
ringe. Fusterampeln im
Speziatgeichöst Kandl's
Nachf., Seilergasse 12.K6

In allen Artikeln der
&attf -, Aule - und GSsaMeanrHe

(Bindfaden, Garne, Gewebe und Seilerwaren)
sehr leistungsfähige Großhandelsfirma, sucht in ganz Tirol bei
Industrie und Handel gut eingeführte Firma zum Vertrieb, eventuell
Vertretung in diesen Artikeln. Unter: „Spagat Nr. 5322" an

M. Dukes Nachf. A.-G., Wien, 1.11. «38

MAMklliW -Mtlklkl
für Tirol gesucht.
Nur langjährige, bestens in der
Wüschekonfektionsbranchecin-
geführte Herren, wenn möglich
mit eigenem Auto, mögen
Offerte unter „Erstklassig 1034"
durch Rudolf MasseA.-G., Wien,
1. Dcz., Seilerstätte 2, einsenden.8,37

In , meine liebe gaiu Fus;
dul!, wir sparen ich! alle,
drum trinken wir nur mehr
den guten und billigen

Gerstekafsee
tauch Roggen- und Malzkalfeel
vom Hand! in der Seiler¬

gasse 13. HK

Nratzlrnasratzen

Intelligente, kaufmännisch
geb'ldete Herren und Da¬
men, die über 300—5003

verfügen, werden für

MWlkitkl-

kür die herzliche Teilnahme
anläßlich ces Ablebens meiner

mnigstgelieblen Mutter spreche ich
allen auf diesem Wege meinen
tiefgefühlten Dank aus.

Innsbruck, am 26. Jänner 1933.

von 168 auswärts.
Reinmcstingbettenv.1Z08
lufw.. Emailbctten, Tep-
stchbetten Kastenbetten.
Anderbeiten. Bernhard
Weilhas. Mariahilf 28.
Telephon 212. W5

für neuartige Werbe¬
reklame geg. hohen Ver¬
dienst per sofort ausge¬
nommen. Angebote unter
„Strebsam" an „Innsbr.
Nachrichten", Filiale Bre¬
genz. I 86

ÄstigeFuft&Oden
dunkle Parketten schleifen
wir hell und spiegelglatt.
Maschinelles Bodenlchlei-
fen. Kolzkuecht Schöpi-
straße 17. Tel. 2. v. 2005.

jeielienbcstntlTng „Plstfit “. M. Winkler.

DerI.Fahresgottesdienft
für Herri

Valentin Fuchs
SlaSschstiserei- und Spieqestnbiiksbesihtr
findet am 28. Jänner ,um 7Uh: früh,
in der Wiltener Pfarrkirche statt,

Wwe. Anna Fuchs.
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